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Reichstagsabgordneter Mommſen über die

innere Kriſis.

Der Reichstagsabg. Mommſen ſprach kürzlich in
Danzig, dem Hauptort ſeines Wahlkreiſes, über die
Finanzreform. Seine Ausführungen fanden allſeitigen
Beifall, auch bei einem nationalliberalen Redner. Die
vom Vorſtande des Wahlvereins der Liberalen in
Berlin neulich angenommene Reſolution wurde auch
der Danziger Verſammlung vorgelegt und einſtim
mig angenommen. Mommſen führte u. a. aus

„Fügt ſich die Regierung jetzt bei der Finanzreform,
dann haben die Konſervativen, und mit ihnen das
Zentrum, geſiegt, nicht. nur im Reiche, ſondern auch
in Preußen, dann regieren die agrariſchen Junker mit
dem Zentrum zuſammen das Reich, die Junker allein
oder mit dem Zentrum Preußens. Dann gibt es
in Preußen keine Reform des Wahlrechts,
im Reiche nur indirekte Steuern, mit agrariſchen
Sondervorteilen und bevorzugter Belaſtung derſtädti
ſchen, der gewerblichen, induſtriellen Kreiſe des Landes.

Fügt ſich die Regierung nicht, dann gibt es zwei
Wege: es gelingt ihr, was ich perſönlich für ausge
ſchloſſen halte, den konſervativen Widerſtand zu brechen

gut. Aber einen ſolchen Widerſtand brechen kann
man nur mit einer energiſchen politiſchen
Stellungnahme gegen das den Fortbeſtand
des Deutſchen Reiches gefährdende Verhalten der
konſervativen Partei keine Verſprechungen
an die Agrarier, kein Nachgeben gegen die politiſchen
Beſtrebungen der Konſervativen in Preußen und im
Reiche. Geben die Konſervativen, auf deren Stimmen
es nun einmal ankommt, nicht nach, dann gibt es noch
einen Weg, das iſt die Auflöſung des Reichstages
als ein letzter Verſuch, gegen die agrariſche Fronde an
die Wähler zu appellieren. Man könnte auch an die
ſchleunige Einbringung der durch die Thron
rede angekündigten Wahlreform im Abgeord
netenhauſe und an die Auflöſung des Abge
ordnetenhauſes denken. Alles drängt zum
Kampfe gegen die Konſervativen. Das beſte wäre, die
Reichsregierung trüge den Kampf von dem finanziellen
Gebiete auf das politiſche hinüber. Zunächſt müßte
ſie ein Geſetz zwecks Neueinteilung der Wahl
kreiſe im Reich und eine entſchieden liberale
Wahlreform im Abgeordnetenhauſe einbringen.
Unter dieſem Zeichen würde zuſammen mit der Finanz
reform eine Wahlbewegung im Deutſchen Reiche und
in Preußen entfaltet, die den liberalen Parteien den
Sieg, der agrariſchen Reaktion und den Deutſchkonſer
vativen die entgültige Niederlage bereitet.“

Mommſen hat hier mit großer Schärfe den Zu
ſammenhang zwiſchen Finanzreform und Wahlreform
herausgehoben.

Die Frage der Wertpenſionskaſſen,

dieſer Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber, iſt im
Reichstage auf Grund einer ſozialdemokratiſchen Jnter
pellation an zwei vollen Tagen behandelt worden, ohne
daß bei der Weigerung der Regierung, ein geſetz
geberiſches Einſchreiten veranlaſſen zu wollen, irgend
ein poſitives Ergebnis dabei herausgekommen wäre.

Trotzdem dürfte die wichtige Frage nicht ſo bald zur
Ruhe kommen, und da iſt es ſicher intereſſant, den
Standpunkt ver Deutſchen Gewerkvereine
(HirſchDuncker) kennen zu lernen. Die Forderungen
derſelben ſind

1. Mit der Beendigung des Dienſtverhältniſſes darf die
Fortſetzung der Verſicherung unter keinen Um

ſtänden ausgeſchaltet werden.
2. Um allen Verſicherten eine unbeſchränkte Freizügigkeit

zu gewährleiſten, iſt eine Vereinigung ſämtlicher Betriebs
penſionskaſſen zu einer Geſamtkaſſe anzuſtreben.

3. Die Beiträge ſind zur Hälfte vom Arbeitgeber und
vom Arbeitnehmer zu entrichten. Während der Arbeits
loſigkeit ruht die Verſicherung.

4. Findet der Arbeitnehmer in der neuen Stellung keine
Penſionskaſſe vor und iſt ihm die Leiſtung des geſamten
Beitrages zur Fortſetzung der vollen Verſicherung un
möglich, dann ſoll die Verſicherung, wenn durch die Dauer
der Mitgliedſchaft bereits Bezugsberechtigung eingetreten

„Konſervativ

iſt, in eine ganz oder teilweiſe prämienfreie um
gewandelt werden.

5. Beſteht nach längerer Mitgliedſchaft nach den
Satzungen der Penſionskaſſe ein die Verſicherungspflicht
des Arbeitnehmers begründendes Verſicherungsverhältnis
nicht mehr (höheres Einkommen, Selbſtändigkeit uſw.), ſo
hat der Verſicherte das wahlweiſe Recht, entweder die Ver
ſicherung gegen Zahlung der vollen Prämien freiwillig
fortzuſetzen oder die Umwandlung in eine
prämienfreie Verſicherung zu verlangen.

6. Beim gänzlichen Erlöſchen der Verſicherung (Wegzug
aus Deutſchland, Tod vor Eintritt der Bezugsberechtigung
uſw.) ſind die vom Arbeitnehmer ſelbſt gezahlten Beiträge
voll zu erſtatten.

7. An der Verwaltung ſind die Verſicherten un
mittelbar und in vollem Umfange zu beteiligen.

8. Ein Rechtsanſpruch auf die ſatzungsgemäßen
Leiſtungen iſt grundſätzlich feſtzulegen. Streitigkeiten
finden gemäß der Stellung des Arbeitnehmers ihre Er
ledigung vor den Gewerbe oder Kaufmannsgerichten oder
den ordentlichen Gerichten.

In dieſen Vorſchlägen ſcheint uns ein gangbarer
Weg vorgezeichnet zu ſein, um einerſeits die Penſions
kaſſen, die ja ihre Meriten haben, nicht auszuſchalten,
andererſeits aber dem Unternehmertum die Möglichkeit
zu kürzen, mit der Waffe dieſer Kaſſen in der Hand die
Arbeiterſchaft allzufeſt an die Scholle zu feſſeln.

Kundgebungen zur Reichsfinanzreform.

Der Rechtfertigungsverſuch der kon
ſervativen Fronde, mit dem ſich neulich die

orreſpond bnicht einmal in den e ehe fü
d angeſehen. Nachdem unlängſt die „Schleſ.

die Kundgebung bereits abfällig kritiſiert hatte,ſhieibt jetzt das konſervative „Chemnitzer Tagebl.

es bedauere, den Ausführungen der „Konſ. Korr.
nicht in vollem Umfange beipflichten zu können. Die

Zuſtimmung der Konſervativen zu den indirekten
Steuern werde völlig wertlos durch das Be
harren in dem Widerſtande gegen die Erbſchaftsſteuer,
denn die Sache liegt doch bekanntermaßen ſo, daß
ohne dieſe Steuer die Finanzreform. nicht zuſtande
kommen kann. Es beruht auf Selbſttäuſchung,
wenn in dem Aufruf geſagt wird, die parlamentari
ſchen Vertreter der konſervativen Partei hätten vollen
Erſatz für die Erbſchaftsſteuer durch andere, vorzugs
weiſe den Beſitz treffende Ergänzungsſteuern geboten.
Die Reichs Wertzuwachsſteuer auf Jmmobilien kann
als Ergänzung der in ihrer Ertragsmöglichkeit ſtark
beſchnittenen übrigen Steuern akzeptiert werden, aber

ein Erſatz für die Erbſchaftsſteuer iſt ſie nicht, und die
Steuer auf Wertpapiere iſt undurchführbar. Wir
haben den Eindruck, als ob von der konſervativen
Reichstagsfraktion und deren Weiteren Ausſchuſſe der

konſervativen Partei ein ſehr gewagtes Spiel
getrieben würde, und wir fürchten, daß dieſes
Spiel verloren werden wird. Die Frage der
Erbſchaftsſteuer iſt keine bloße Zweckmäßigkeitsfrage
mehr, ſondern zu einer nationalen Frage aus
gewachſen, denn mit dem Fall der Finanzreform geht
auch der Block in die Brüche, und die Verantwortung
dafür wird der konſervativen Partei aufgebürdet
werden. Daß dies der Achtung, Einigkeit und Stärke
der konſervativen Partei förderlich ſein könnte, be
zweifeln wir.“

Eine Konferenz von Vertretern tabak
induſtrieller Vereinigungen aller Gegenden
Deutſchlands fand am Donnerstag in Berlin ſtatt.
Syndikus Schl oßmach er, der das einleitende
Referat hielt, empfahl eine Reſolution, in der er
klärt wird, daß jede Mehrbelaſtung des Tabaks ent
ſprechende ſchwere wirtſchaftlich und ſozialpolitiſch
ſchädliche Folgen mit ſich bringen müſſe. „Ein ge
deihlicher Fortbeſtand des deutſchen Tabakgewerbes iſt
nur möglich, wenn das jetzige Syſtem der Beſteuerung
des deutſchen Tabafs lediglich nach dem Gewicht unter
ſchonendſter Berückſichtigung der geſamten Rauch,
Kau- und Schnupftabakfabrikation beibehalten wird.
Dabei müßte ſich jedoch, falls der Reichstag bei der
erforderlichen Wiederherſtellung einer geſunden Finanz
gebarung des Reiches, entgegen den ernſten Bedenken

derben Rüffel.

des Deutſchen Tabakvereins, auf eine Heranziehung
des Tabaks nicht verzichten will, die Höhe der Mehr
belaſtung im angemeſſenen Verhältnis zum Geſamt

umſatz des Erwerbszweiges halten, damit nicht durch
einen allzu großen Verbrauchsrückgang dauernde
Schäden und Verſchiebungen eintreten, deren Folgen
für Arbeiter und Angeſtellte, Händler und Fabrikanten
bleibende Nachteile in ſich ſchließen würden.“ Es
entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſion, deren Reſultat
war, daß die Reſolution ſchließlich einſtimmig an
genommen wurde. Nur die niederrheiniſchen
Fabrikanten enthielten ſich der Abſtimmung. Jhre
Redner aber erklärten nach dem „Vorw.“ zum Schluß,
daß auch ſie im Prinzip für die Beibehaltung des Ge
wichtsſteuerſyſtems ſeien.

Mit dem deutſchſozialen Abg. Dr. Böhme
ſetzt ſich die agrariſche „DeutſcheTagesztg.“ aus
einander, weil dieſer auf einem deutſchſozialen Partei
tag zu Leipzig unlängſt für die Erbanfallſteuer
eingetreten iſt und der Agitation des Bundes der Land
wirte den Vorwurf gemacht hatte, ſie verſchweige ge
fliſſentlich die Tatſache, daß der Bauernſtand durch
jene Steuer nicht geſchädigt werde. Die Deutſche
Tagesztg.“ beſpricht bei dieſer Gelegenheit auch eine
Broſchüre Dr. Böhmes über „Finanzreform und
Bauernſtand“, in der dem Bund der Landwirte böſe
mitgeſpielt wird. Dem Vorſtand des Bundes wi

überhaupt
in der Frage der Erbanfallſteuer zwiſchen den leitenden
Perſonen des Bundes und der breiten Maſſe der Mit
glieder ein tiefer Zwieſpalt der r klafft.
Beſonders übel nimmt es das agrariſche Blatt dem
antiſemitiſchen Abgeordneten, daß er an einen Aus
ſpruch des Präſidenten v. Gerlach erinnert habe, wo
nach die große Maſſe der Konſervativen in
gewiſſen Fragen „mit der Front nach dem Miſtund mit dem Rücken gegen den Staat ſtehe.
Ferner ſpricht Dr. Böhme bei Erwähnung der Erleb
niſſe Prof. Dr. Wagners bei den Steuer und Wirt
ſchaftsreformern von „kraſſer Unwiſſenheit“
und von „geſellſchaftlicher Ungezogenheit“.
Wegen aller dieſer Außerungen erhält Abg. Dr. Böhme
von dem Organ des Bundes der Landwirte einen

Zum Schluß wird er ermahnt, „er
ſoll vor allen Dingen ſich hüten, in die
deutſche Landwirtſchaft einen Gegenſatz
hineinzubringen, den zu beſeitigen bis vor kurzer Zeit
ſein eigenes Beſtreben, ſein eigenes Ziel war“.
Dieſe letztere Bemerkung bezieht ſich offenbar darauf,

daß Dr. Böhme früher Angeſtellter des Bun

des der iſt.zur Lage in der Türken

Parlament und Kriegsgerichte eine merkwürdige
Kompagniefirma, wie ſie eben auch nur die eigenartigen
türkiſchen Zuſtände zeitigen können ſind gemeinſam
eifrig an der Arbeit, um die Konſtitution vor weileren
Umſturzverſuchen der Alttürken zu bewahren. Jn
der Deputiertenkammer teilte der Präſident am
Mittwoch ein Schreiben des Generaliſſimus Schewket
Paſcha mit, wonach die Unterſuchung ergeben habe,
daß die albaneſiſchen Deputierten Jsmail Kemal und
Mufid, beide Mitglieder der liberalen Union, geplant
haben, einen Aufſtand in Albanien hervorzurufen.
Schewket erſucht die Kammer, einen Beſchluß darüber
zu faſſen, ob die beiden Deputierten verfolgt werden
können. Die Kammer überwies die Angelegenheit
einer Kommiſſion. Der Präſident gab ferner bekannt,
daß der Großweſir auf Erſuchen Schewket Paſchas
die Kammer auffordere, ein Preßgeſetz und ein
Streikgeſetz fertigzuſtellen, da der Belagerungszuſtand
nicht eher aufgehoben werden könne. Der Groß

weſir teilte außerdem mit, der Sultan werde den
Eid auf die Verfaſſung vor dem Parlament wach
der Schwertumgürtung ablegen. Sodann ſetzte die
Kammer die Beratung der Verfaſſungsreviſion fört.
Hierbei wurde insbeſondere über das Recht des Sul



tans verhandelt, die Kammer im Falle eines Konflikts
mit der Regierung e und über das Recht der
Deputierten, Geſetze einzubringen und über die Dauer
der Kammerſeſſion zu beſchließen. Einige Deputierte
verlangten, daß die Kammer permänent kage.

Großweſir Hilmi Paſcha ſandte an die
Wilajets eine Zirkulardepeſche, in welcher er ſeine Er

nennung mitteilt und eine raſche Herſtellung der Ruhe
und Ordnung fordert.

DieLage in Angatolien iſt nach einer Meldung
der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel außerordent
lich beſorgniserregend. Die Unruhen, an
denen die Behörden mitſchuldig ſeien, nähmen
größere Ausdehnung an, und die Truppen ſeien
ohne Mannszucht. Es verlautet, daß furcht
bare Ausſchreitungen vorgekommen ſeien.

Eine Kreatur Abdul Hamids, der frühere
Kommiſſar in Sofia, Nedſchib Melhame, iſt zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden, weil er vier
in Unterſuchungshaft befindliche Armenier hat prügeln

laſſen. Der Beweis für die Beſchuldigung, daß er
Häftlinge auch foltern ließ, wurde nicht erbracht.

Die armen türkiſchen Frauen! Eine offi
zielle Ankündigung des Polizeiminiſters
von Konſtantinopel beſagt, daß türkiſche Frauen
auf der Straße tief verſchleiert gehen und
keine gegen die Moral verſtoßende
Kleidung tragen ſollen. Der Zweck dieſer und
anderer Verfügungen iſt zweifellos der, auf die
Stimmung deralttürkiſchen Bevölkerung
Rückſicht zu nehmen, die von der letzten Umwälzung
eine Verletzung der Religion und der Sitte befürchtet
und ihr andauernd feindlich geſinnt iſt.

Zum Unterrichtsminiſter im Kabinett Hilmi
wurde der jungtürkiſche Deputierte von Samſun, Nail,
ernannt.

Die Verhandlungen der Direktion der
Orientbahnen mit der Kommiſſion der Pforte
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Es mußten
daher bei dem Miniſter des Auswärtigen eindringliche
Schritte erfolgen, die von diplomatiſcher Seite unter
ſtützt werden. Mit Bulgarien iſt dagegen über einige
Spelis ilfragen eine Verſtändigung beinahe erzielt. Der
ürkiſche Kriegsminiſter hat an die Hrientbahn ein

Dankſchreiben für die Durchführung der Truppen
transporte

Der deutſche Botſch afer Gr a Ber
hielt auf dem zweiten nationalen Frieden s
kongreß in Chicago eine Anſprache, worin er u. a.
ausführte: Jede Regierung kann mit den Abſichten dieſes
Kongreſſes ſympathiſieren. Wenn ich recht berichtet bin,
ſo betrachtet es der Kongreß als ſeine Hauptaufgabe,
öffentliche Stimmung zu machen für die Organiſation
einer internationalen Gerichtsbarkeit durch
Weiterentwicklung des ſchiedsgerichtlichen Prinzips und
außerdem die Frage der Rüſtungsein ſchränkung
zu erörtern. Der Botſchafter beleuchtete ſodann dieſe
beiden Fragen vom deutſchen Geſichtspunkt aus und
erinnerte zunächſt daran, daß die deutſche Regierung
ſich zum Abſchluß von einzelnen Schiedsgerichts
verträgen ſtets bereit gezeigt habe, wenn ſie auch den
Abſchluß eines allgemeinen obligatoriſchen Schieds
vertrages für ausſichtslos halte. Das Auswärtige Amt
habe ſeit Jahren die Gewohnheit, politiſche Streitfragen
des ſchiedsgerichtlichen Regelung zuzuführen und habe dies
bezüglich der Caſablanca Frage getan, obwohl dieſe nahe
daran war, die nationale Ehre zu berühren. Was die
Einſchränkung der Rüſtungen betreffe, ſo habe der Reichs
kanzler in ſeinen Reichstagsreden wiederholt dargelegt,
daß eine ſolche Einſchränkung ohne Zweifel wünſchenswert
ſei, daß es aber ſchwer halte, eine praktiſche Löſung der
Frage zu finden, und daß die deutſchen Rüſtungen, feſtgelegt
durch ein allgemein bekanntes Geſetz, keinen anderen Zweck
als den der nationalen Verteidigung haben. So werde
Deutſchland beiſpielsweiſe im Jahre 1912 nur zehn Dread
noughts und drei Jnvincibles haben und nicht ſiebzehn oder
fünfundzwanzig, wie man irrtümlich behauptet habe. Von
der Not wendigkeit einer ſtarken Rüſtung aber ſei Deutſchland durch die Geſchichte der letzten drei Jahrhunderte
überzengt worden. Seine bewaffnete Macht gelte nur der
Erhaltung des Friedens. Erſt jüngſt in den Tagen der
Balkankriſis ſei die ganze Macht Deutſchlands in die Wag
ſchale des Friedens geworfen worden, und damit ſeien alle
kriegeriſchen Abſichten, wo ſolche beſtanden hätten, zerſtoben.

Geſterreich-Angarn. Der ungariſche Miniſter
präſident, Dr. Wekerle, wurde am Mittwoch vom
Kaiſer Franz Joſef in fünfviertelſtündlicher Audienz
einpfangen.

Italien Der neue deutſche Botſchafter, von
Jagow, iſt am Mittwoch in Rom eingetroffen.

Frankreich. König Eduard von England iſt
am Mittwoch abend in Paris eingetroffen. Gegen die
rebelliſchen Poſtbeamten geht die Regierung
energiſch vor. Der Sekretär des Syndikats der Tele
graphenarbeiter Pauron wurde vom Amte ſus
pendiert, weil er am Donnerstag früh nicht zum
Dienſt angetreten war. Jn einer am Donnerstag abge
haltenen geheimen Verſammlung beſchloſſen die Poſt und
Telegraphenbeamten, ihre Vereinigung in ein Syndikat
umzuwandeln.

gland. Die derzeitige friedliche Weltlage
wurde in London am Mittwoch vom Staatsſekretär Grey
bei einem Bankett der Newspapre Society in einer Rede be
tont in der er u. a. ſagte: Was die Beziehungen der Mächte
zu einander betrifft, ſo ſind wir in ein verhältnis
mäßig ruhiges Fahrwaſſer geraten. Wir
liegen friedlich vor Anker, wasvonjeherunſerWunſch war. Wir halten die Angelegenheiten der
auswätigen Politik abſeits von den Parteifragen. Wir
ſind uns bewußt, daß unſere Tatkraft durch die ungeheure
Ausdehnung des Reiches ſo ſehr in Anſpruch genommen

wird, daß wir keinen auf weitere Expanſionspläne

nenment angegriffen.
or ff bruch der Dämmerung Widerſtand, worauf die Feind

Schah wurden 20 getötet,

innerpolitiſchen Lage noch zu vergrößern.

gerichteten Wunſch haben wir wünſchen vielmehr, das
Reich zu entwickeln und mit unſeren Nachbarn in Frieden
zu leben. Was wir brauchen ſind nicht Streitigkeiten,
ſondern eine ruhige auswärtige Politik. Jm
Unterhauſe wurde am Mittwoch die Budgetdeb atte
fortgeſetzt. Premierminiſter Asquith ärte „Jm
geſamten Budget ſteht nichts, was ſich nicht mit einer geſunden Finanzpolitik und der nationalen Entwicklung in

in übereiſtimmung befinde. Was Balfours Erklärung
angeht, daß das Kapital aus dem Lande herausgedrängt
werde, ſo frage ich nun, wohin ſoll es denn gehen Ju
Deutſchland das ſich im vollen Genuſſe eines
neugeſchaffenen, wiſſenſchaftlich begründeten Zoll
tarifs befindet, ſteht ſich der Finanzminiſter einerLage gegenüber, mit der verglichen Lloyd
Sesrges Aufgabe e ein HKinderſpiel iſt.
In Frankreich bereitet Caillaux eins Einkommenſteuer
für die Zukunft vor, während die Vereinigten Staaten einen
neuen Zolltarif herausbringen und ſich zugleich einem be
trächtlicheren Defizit gegenüber befinden, als Großbritannien
je aufzuweiſen hatte. Jedes Kulturland der Welt befindet ſich
zurzeit unter dem doppelten Drucke der Kriegsrüſtungen und
der ſozialen Reformen und vor der Notwendigkeit, neue
Steuerquellen zu erſchließen. Wenn alle Vorſchläge Lloyd
Georges zur Ausführung kommen, ſo wird in keinem
Lande der Welt das Kapital weniger der Un
ſicherheit ausgeſetzt ſein als im freihänd-
leriſchen Großbritannien. Später nahm das
Haus mit 332 gegen 179 Stimmen eine Reſolution an,
wonach der Teezoll weiter im gegenwärtigen Betrage
erhoben wird.

Dänemark. Der däniſche Reichstag iſt am Don
nerstag geſchloſſen worden. Die Folkethingswahlen
würden auf den 25. d. M. anberaumt. Sie werden ſich unter
dem Zeichen der Militärvorlage vollziehen, die das frühere
Folkething nur zum Teil bewilligen wollte.

Hpanien. Kundgebungen gegen den Biſchof
veranſtaltete am Mittwoch in Orenſe (Spanien) die Be
völkerung. Dem „Heraldo“ zufolge wurden das biſchöfliche
Palais, mehrere Hlöſter und das Geſchäftshaus ver katholiſchen Zeitung „Eco“ mit Steinen be worfen. Als ein
Prieſter vom Balkon des katholiſchen Ver einshauſes einen
Schuß abgab, ſchug die Menge Türen und Fenſter des
Hauſes ein.

Marokko Jn einer Verſammlung euro
päiſcher Kaufleute zu Tanger wurde am Mittwoch
eine Darlegung der unheilvollen Lage gegeben, die für den
europäiſchen Handel daraus entſtehe, daß Marokko die Akte
von Algeeiras nicht zur Anwendung bringt, und daß der
Machſen der Anwendung der Akte hartnäckigen Widerſtand
entgegenſetzt. Die Verſammlung ſprach ſich einſtimmig
gegen dieſe Situation aus und forderte genaue und voll
ſtändige Anwendung der AlgecirasAkte. Jn das Bureau
der Verſammlung waren Mitglieder aller Nationen, die in
der Verſammlung vertreten waren, gewählt worden.

Perſten. Jn Perſien iſt der Entſchluß des Schahs,
konſtitutionell regieren zu wollen, vielfach mit Mißtrauen
aufgenommen worden. 250 Nationaliſten aus Reſcht ſind
plötzlich in Kaswin eingedrungen und haben das Gouver

Die Garniſon leiſtete bis zum Ein

Von den Truppen des
100 ergaben ſich. Die

Sie erwarten Verſtärkungen

ſeligkeiten eingeſtellt wurden.

Nationaliſten hatten 3 Tote.
aus Reſcht.

e 8 e S e an S e
Berlin, 7. Mai.

ſchienen geſtern der König und die Königin von
Griechen land, ferner die Prinzeſſin Andreas und
der Prinz Chriſtoph. Später machten der Kaiſer
und die Kaiſerin einen Spaziergang. Das Wetter
iſt ſchön

Königin Viktoria von Schweden), die
den Winter über in Jtalien Erholungsaufenthalt ge
nommen hat, wird Ende dieſer Woche auf der Rück
reiſe in ihre Heimat in Karlsruhe eintreffen und im
dortigen großherzoglichen Schloß bei ihrer Mutter, der
Großherzoginwitwe Luiſe, einige Tage verweilen.

(Der König von Württemberg) trifft
Ende nächſter Woche zu zehntägigem Jagdaufenthalt
auf Schloß Karlsruhe in Oberſchleſien ein. Von dort
begibt ſich der König nach Deſſau zur Teilnahme an
der Vermählungsfeier der Prinzen Friedrich zu Schaum
burg Lippe mit der Prinzeſſin Antoinette von Anhalt.

(DerReichskanzlerund dieOſtmarken-
politik.) Auf ein Glückwunſchtelegramm an den
Fürſten Bülow gelegentlich ſeines 60. Geburtstages
vom Deutſchen Oſtmarkenverein durch J
Vorſitzenden, Herrn v. TiedemannSeeheim, iſt dieſem
folgende e Antwort zugegangen „Dem Oſtmarkenverein

und ſeinem verdienten Vorſitzenden danke ich herzlich
für die freundlichen Glückwünſche zur Vollendung
meines 60. Lebensjahres. Ich werde nicht ablaſſen
von der Arbeit für das Deutſchtum der Oſtmarken,
deſſen Förderung mir als eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht des deutſ ſchen Reichskanzlers und preußi ſchen
Miniſterpräſ identen erſcheint. Bülow.“

Vondemb e ücktritt desReichskanzlers) iſt in Organen, die ſich offiziös
gebärden, jetzt mehrfach die Rede. So behauptet die
„Neue Geſellſchaftliche Korreſpondenz“, die angeblich
Beziehungen zum Reichskanzlerpalais haben ſoll, Fürſt
Bülow beabſichtige, ſeine Demiſſton zu geben, falls
bis zum Pfingſtfeſ ſte nicht eine Klärung der ſinanz
politiſchen Situation des Reiches in der Richtung der
Grundlinien ſeiner Politik erfolgt ſei. Hierzu wird
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin telegraphiert: „Dieſe
Nachricht wird wohl von irgend einer Seite ſtammen,
die ein Intereſſe daran hat, den jetzigen Wirrwarr der

Wie wir
nach beſter Quelle mitteilen können, iſt die Meldung
eine freie Erfindung ohne jeden Hinter
grund.“

Jm Achilleion auf Korfu er

(Ein Zuſammenſchluß ſämtlicher
en erlicher Parteien) gegen die Sozial
demokratie iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ im Herzoögtum
Sachſen-Meiningen erfolgt. Die Vereinbarung
erſtreckt ſich nux auf das Herzogtum und iſt erfolgt
unbeſchadet der Lage im Reiche. Dem letzten
meiningiſchen Landtage gehörten ſieben Sozialdems
kraten an.

e Weſaldung der Reithobeamnken und die

Budgetkommiſſion

Die Budgetkommiſ ſton ſetzte am Donnerstag die
Beratung der Beſoldungsordnung auf Grundlage
des Kompromißantrags fort. Bei jeder einzelnen
Klaſſe wurden abermals die Sätze des Kompromiß
antrags einſtimmig angenommen. U. g. wurden
die Poſt und Telegraphenſekretäre aus der Klaſſe
der Kanzleiſekretäre bei den oberſten Reichsbehörden heraus
genommen und in eine günſtigere Klaſſe gebracht. Sie
werden im Anfangsgehalt um 200 Mk. gegen die
Vorlage aufgebeſſert, von 1800 Mk. auf 2000 Mk.
Das Endgehalt bleibt mit 4000 Mk. das gleiche. Von
verſchiedenen Seiten wurde das Bedauern ausgeſprochen,
daß nicht auch eine Heraufſetzung im Höchſtgehalt erfolgt.Man äußert die Hoffnung, bei der zweiten Leſung noch eine

Beſſerung herbeiführen zu können. Der Wunſch um Be
ſeitigung der Spannung zwiſchen den Kanzleiſekretären der
Mittelbehörden und der Zentralbehörden iſt erfüllt worden,
aber nicht durch Erhöhung für die Beamten der Mittel
behörden, ſondern durch Herabſetzung für die der Zentral
behörden. Die Regierung wünſcht eine Differenzierung,
da an die letzteren größere Anſprüche geſtellt werden unter
anderem werden ſie im Auslande verwendet, und es werden
bezüglich der Beherrſchung fremder Sprachen Anſprüche an
ſie geſtellt. Weiter wies die Regierung auf den Wegfall
der Weihnächtsgratifikation hin. Aus der Kommiſſion
wurde aber auf den Wohnungsgeldzuſchuß verwieſen, deſſen
höchſten Satz dieſe Beamten bekommen. Den Oberpoſt
praktikanten wurde der Wohnungsgeldzuſchuß der
Tarifklaſſe 8 zugebilligt. Die Oberpoſtſekretäre, Poſt
meiſter uſw. erhalten, inſofern ſie aus der früheren Eleven
klaſſe hervorgegangen ſind, eine penſionsfähige Zulage von
300 Mk., ſo weit ſie eine ſolche nicht ſchon beziehen. DieUnterſcheidung von Bureaubegmten erſter und zweiter

Klaſſe beim Reichspoſtamt fällt fort. Die expedierenden
Sekretäre, Oberbuchhalter uſw. bei den Zentral
behörden hat der Kompromißantrag im Gehalt herabgeſetzt
durch Streichung der letzten Stufe von 6600 Mk. und ſie
mit den Poſt und Telegraphendirektoren bei kleineren
Zivilämtern erſter Klaſſe, den Vizedirektoren bei Poſt und
Telegraphenämtern erſter Klaſſe und ſo weiter auf eine
Stufe mit dem Endgehalt von 6000 Mk. geſtellt. Hierdurch
ſoll die Spannung zwiſchen Zentral- und Mittelbehörden
beſeitigt werden. Der Schatzſekretär bekämpft dieſe Herab
ſetzung. Die Beſſerſtellung der Zentralbehörden ſei ſeit
langem vorhanden. Es handele ſich um eine Beamten

klafſe, die von größter Bedeutung iſt, die rechte Hand der
Zentralinſtanzen. Es müßten abſolut vertrauens würdige
Beamte ſein, namentlich da viele geheime Sachen durch
ihre Hand gingen. Sie beanſpruchten deshalb ein beſonderes
Anſehen. Das müßten ſie behalten. Sie würden ſehr
ſtark in Anſpruch genommen. Die Bureauſtunden ſeien
nicht allein maßgebend. Jm Reichsſchatzamt hätten ſie,
ſolange der Reichstag zuſammen ſei, einen zwölfſtündigen
Arbeitstag. Außerdem müſſe man den Vergleich mit
Preußen bedenken. Wo werde das Reich bei dieſer
Schlechterſtellung gegenüber Preußen ſolche Beamte noch
herbekommen Aus der Kommiſſion werden dieſe Be
denken zum Teil anerkannt und beſonders auch auf die ge
ringe Aufrückungsmöglichkeit hingewieſen. Für die zweite
Leſung werden Erwägungen in Ausſicht geſtellt, etwa in
der Richtung der Erhöhung des Anfangsgehalts. Einſt
weilen wird derKompromißantrag einſtimmig angenommen.

Bei der Klaſſe der Eiſenbahn-Jnſpektionsvor
ſtände uſw. ſchilderte ein Redner aus dem Zentrum die
Verhältniſſe in Elſaß-Lothringen, legte die Gründe dar,
wesbalb die einheimiſche Bevölkerung nicht genügenden
Nachwuchs für das Beamtentum gebe und bat die Ver
waltung um Bevorzugung der Landeskinder. Von ſozial
demokratiſcher Seite wollte man den geringen ein
heimiſchen Nachwuchs auf „preußiſche Geſinnungs
ſchnüffelei“ zurückführen, die das Eintreten der einheimi
ſchen Bevölkerung in den Beamtenſtand verhindere.
Den Jntendanturräten uſw. wird, ſoweit
das älteſte Drittel der Beamten in Frage kommt,
eine penſtonsfähige Zulage von 600 Mk. gewährt. Dagegen
fallen die ſonſtigen Zulagen der Vorlage fort. Dieſe Frage
ſoll zur zweiten Leſung noch geprüft werden. Die
Direktoren im Auswärtigen Amt wurden nach
dem Kommiſſionsantrag aus dem Abſchnitt der Einzel
gehälter, in dem ſie nach der Vorlage mit 20000 Mk. ſtehen,
herausgenommen und mit den Direktoren in den anderen
Reichsämtern in einer Klaſſe 14000 Mark bis 17000 Mark
untergebracht. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts erklärte, die Direktoren ſeines Amts
müßten im dienſtlichen Jntereſſe beſſer geſtellt werden.
Der Berichterſtatter wollte ſich für die zweite Leſung eine
Anderung vorbehalten. Der Redner des Zentrums glaubt
nicht an höhere Leiſtungen im Auswärtigen Amt im Ver
gleich mit anderen Miniſterien und verlangte deshalb end
gültige Abſtimmung. Die Nationalliberalen ſind zur
weiteren Prüfung bis zur zweiten Leſung bereit, aber Re
präſentationskoſten kämen wohl kaum bei den Direktoren
in Frage. Der Kommiſſionsantrag wird einſtweilen
einſtimmig angenommen. Jn der Klaſſe der Einzel
gehälter hat der Kommiſſionsantrag die Reichsgerichts
räte und Reichsanwälte von 12000 Mark auf 14000 Mark
erhöht, während die Reichsmilitärgerichtsräte und
Militäranwälte in der Klaſſe 12000 Mk. verbleiben.
Der Berichterſtatter wies für dieſe Beſſerſtellung namentlich
auf die beſſere Lage der Richter in den Hanſeſtädten hin.
Der Präſident des Reichsmilitärgerichts bat um
Gleichhaltung der Zivil- und Militärräte. Der Redner
des Zentrums wünſchte dagegen eine Differenzierung. Eine
hohe Bezahlung der Reichsgerichtsräte ſei nationale Ehren
ſache. Da der Staatsſekretär einen Vermittlungsvorſchlag
von 13000 Mark machte, empfahl der Zentrumsredner
Ausſetzung der Beſchlußfaſſung bis zur zweiten Leſung.
Damit erklärte ſich die Kommiſſion einverſtanden. Die
Beratung der Beſoldungsordnung für die Beamten wurde
zu Ende geführt. Freitag nachmittag 3 Uhr: Be
ſoldungsordnung der Offiziere.

See e
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Berftube halber Mond.
Heute und folgende Tage

grosses
Baumblöten-Pest.

Zum Ausſchank kommt

Blütenſaft.
Sonntag früh 92/3 Uhr

e Speckkuchen.
Extra-Bedienung.

nachmittags 3 u. abends

un ginn

e e den 9 S

an e enpeth
Einen Posten Tueh- Kostäme an Setde gtatt 65 Mk. für 30 M.

Binen Posten Gheviot-Kostüme und Chevron statt 50 M. für 25 II.
Einen Posten englisehe Kostüme, ganz enorm villig, von Mk. 8,75 an,

Mtttwocte den e. Mal herd S Uhr
im gr. Saale des Hotel äller

einziger Wagner-Balladen- und Lieder Abend
des Tenoristen Königl Hofopernsängers

AIlſfreck itters aus
Gafſtſptele: Kel Hofoper in Berlin und Dresden, Kgl. Oper in Budapest,Grandl Opéra in Nizza, Teatro San Carlo“ in VFeapel ete, unter Mitwirkung der

Klavyier- Virtuosin Frl. Marie Kleinhanns,
Gesangsvorträge: Wanderlied von Schumann, Preislied aus „Die

Meistersinger von Nürnberg“, Szene aus „Die Walküre“ v. Richard Wagner.
Archibald Douglas, Ballade v. Löwe. Die beiden Grenadiere“, Ballade v.
Schumann Arie aus „Carmen“ v. Bizet. Siciliana aus „Cavalleria rusticana“,Finale I. Akt („Nein, Baſazzo nicht mebrl) aus Bajazzo „Das Herz am
Rhein v. Hill. „Iech grolle nicht v. Schumann. „Iiäed im Volkstone“ V.
Alfred Rittershaus, „Erlkönig“ v. Sehubert.

Klavier-Vorträge: Adagio v. Beethoven. Walzer v. Chopin. „Du bist
die. Ruh“ v. Sebubert-Läszt. Moment Musical g. Schubert. Walküron- Ritt
und Wotan's Abschied von Brünhilde aus „Die Walküre“ v. Wagner
Brassin. Fantasie aus „Der fliegende Holländer“ v. Wagner-Liszt. Paraphrase
aus „Rigoletto“ y. Verdi- ist

Karten zu ermäßigten Preiſen Num Sitz (I. Abtlg Mk. 1.50,num Sitz (II. Abtlg) MK. I. Saalplatz Mk. 0.75, Schülerkarten Mk. 056 e
im Vorverkauf in der Zigarrenhandlüng von Frahnert (L. Meissner).

An der Abendkasse (ab 7 Uhr) Preise um 25 Pfg. höher.

We e(eschiſts Debernahme.

S Der verehrlichen Einwohnerſchaft von Merſeburg und Am
d gegend zeige hiermit ergebenſt au, daß ich mit dem heutigen Tage

die Bewirtſchaftung des

goldenen SternGaſthofs Zu
Neumarkt 27

übernommen habe. Durch zuvorkommendſte Bedienung, ge
wiſſenhafte Bierpflege und Darbietung ſchmackhafter
Speiſen hoffe ich, mir die Gunſt des Publikums zu erwerben und
das alte bewährte Renommer meines Gaſthofs wieder in vollem

S Maße herzuſtellen. Gleichzeitig empfehle meine behaglich einge- S
richteken Fremdenzimmer und guten Ausſpann zur gel.
Benutzung und werde mich ſtekn bemühen, den Wünſchen meiner Gäſte

in bereitwilligſter Weiſe enkgegenzukommen.
Mit der Hikke, mein Ankernehmen freundlichſt unkerſtützen zu

wollen, empfehle ich mich dem Wohlwollen des verehrten Publikums
W von Stadt und Fand.

Ganj ergebenſt

er a
Heute vom S. Mai ab halte ich mich mit einer

großen Auswahl 4- und S jähriger
Ostpreussiseher und Russiseher

Acker u. Wagenpferde
im Gaſthof „Zur grünen Linde“ beſtens empfohlen.

h s Mai 1909.

Der bekannt herrlichſte zuge und

ſtaubfreie SGarten
iſt nach vollſtändig netter

Renovierung eröffnet
und finden am Sonntag bet günſtiger
Witterung das Frühſchoppen- und
Nachmittags Konzerte event. auch
das Abend Konzert der originellen

Heoshacher
Bauern-Kapelſein dem herrlichen e ſtatt.

Bei ungünſtiger Witterung ſind die
Konzerte, wie üblich, in den Reſtanratiens- Bäumen

Entree 10 e n
Sarhier- indh ine den

zu Merſeburg.

Sonntag den 9. Mai,
von nachmittags 3 und
abends S Uhr an,

Kränzchen
in Meuschau.

Schmidts Gaſthof.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e iringer No—.
Sonnabend abend

Schnitzel mit Stangen
ſpargel

a Portion 1 Mark.
Heute Sonnabend

Sehlacmeſest.
Frau ars Stegeér, Krautſtr. 8.

S Jeden SonnabendSehlachiefest.
Soblegel- Schmaleſtr. 10.

Als geuhte Stickerin
empfiehlt ſich

B. L olleek, Gotthardtſtraße 13.

Maurer
werden ſofort eingeſtellt.

Richard Juekogt. Feichſtr. 31.
kin ordentliches Auverlässſges Mädchen

1. Juli zu mieten geſucht
Weiße Mauer 9 I.

Laubere AufwarfungMax TFlIorstecdt. für die Vormittagsſtunden ſofort geſucht
an der Geiſel 3, part.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Arndlt, ersehnte

Gotthardtſtr. 42.
Vollsbibliothel und Leſeha

geffönet Sonntag vormittags von 11—22 h
und 3--7 Uhr nachm.

c Kndehe, Vaſpenſelſerſt.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

empfiehlt Sonnabend abend von 6 Uhr an
Würinger Koſthratwurſt.

Zur Harckzeit
empfehle den Herren Landwirten meine
Unioerſal Hackmaſchine für alle Hackfrüchte
und in allen Breiten und jeder Reihenzahl,

flige
für Rüben und Kartoffeln mit Häufelkörper,

Handhackemasehinen,
Doppel und Einradhacken,

üben u. Getreidehacken
mit auswechſelbaren Blättern in allen
Breiten in vorzüglicher Qualität unter

Garantie,
Hackmaschinenmesser

aller Syſteme unter Garantie.
Lauchſtedt, im Mai 1909.

B. Born ſchein,
Maſchinen

Der Obſtbanverein für
Merſeburg und Umgegend
ladet hiermit die Mitglieder der Obſtbau
vereine Dürrenberg, Lauchſtedt, Merſeburg
und Schafſtedt zu einer gemeinſamen

Versammlumng
in Merſeburg am Sonntag den 9. Mai
d. J., nachm. pünktlich 4 Uhr, Treffpunkt
Leungerſtr. 2, ein.

Tagesordnung:
J. Beſichtigung des jetzt prämitierten Form

obſtgartens des Herrn Sonntag
e liegen Verſammlung in Müllers

ote
2. Vortrag des Herrn Schindler, Vorſteher

der Obſtbauabteilung derLandwirtſchafts
kammerHalle, über: „Die Pflege der
Ovſtbäume von der Blüte bis zur
Ernte.“
Diskuſſton. Anträge und Wünſche.

Der Vorſtand

rn
Sonnabend abend Uhr
Honats-Versammlu

in der „Reichskrone“. Pünktliches Erſch

erwünſch Der Vorrat.
TWonn Arbeiter Perein.

Sonntag den 9. Mai er. nachm.
3 UhrFuwilen Ausſtug

huch p.
Sammelpunkt an der Neumarktkirche.

Unſere werten Mitglieder, Freunde
und Gäſte mit ihren Familien ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Fran daſſeſ
Sonntag den 9. Mai nachm. und abend

häringer Hot.,
Der Vorſtand.Melodia.

Sonnabend den 8. Mai

Familienabend
mit Tänzchen

im Feldſchlößchen. Unſere Gäſte ſind höf
lichſt eingeladen Der Vorſtand.

Funlenhurg.
Täglich abends

grosse Konzerte
des humoriſtiſchen Enſembles

„Fidelitas“,
genannt die Dresdener Unikums.

Frau Rosalie Herfurth.

Anfertigung

glbgapler

Hörren-Kbilun

laß ws
zu soliden Preisen,.

beste Verarbeitung über-
nehme vVollste Garantie

es
Mersebuvrg.

Gäſte, auch Damen, haben freien Zutritt.

Stern &Co.

und Materialien liegen zur gefl. Beſichtigung aus.

et gende
Buchcruokerei n von Th. kössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von
Visitonkarten Geschäftshbriefen
Verlohungskarten unch Umschlägen

unck Briefen Rechnungen
Glückwunschkarten Formularen
Trauerkarten Programmen

und Briefen Werken
Geschäftskarten unck Zeitungsbeilagen

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,

Muster zu Diensten. Schnellste Iieferung.

Wir führen ſchlanke, halbbreite und
breite Jormen. Wie auch Jhr Geſchmack iſt,
Sie finden bei uns das, was Sie ſuchen.

Schuhwarenhaus

en

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 7.
„Herkuleg-- Hahanze

D. RPatent Nr. 179 054.
Unbegrenzt haltbar!

Unübertroffene Elaſtizität!
Fort mit der alten Gurtenmatratze, kauft nur

noch kombinierte Spiral- Sprungfeder Matratze mit
Auflegepolſter, das Jdeal aller Hausfrauen.

Das alleinige Anfertigungsrecht hat ſich Unterzeichneter geſichert und iſt durch
erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Fertige Ware

Staufrei! Sehr leicht!

Erſte Merſeburger Werkſtatt für gurteloſe Polſter.

Franz Koch, Tapezierer, Neumarktstor 2.

Künstliche Zähne, Plomben etc.
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Sehmerzloses Aahn ziehen. Mässige Preise
Merseburg, Markt I.

Gegenüber dem Ratskeller.
l Win r

Jnh. Hubert TotzKe.

Für fadellosen Sitz und s

e

Theate
Welsso Wange

Merseburg.
Dienstag und Freitag Bllderwochse!,

Programm.
Die Braut des Generals. Roman.
Goetakanal in Schweden. Natur.
Die Geburtstagsgans. Hum.
Kalt geſtellt. Komiſch.
Die Geſchichte des Geigers. Kol. Dram.
Die Lüge der Schweſter Agnes. Dram.
Das engliſche Heer. 2. Teil. Natur
Eine Warnung durch Fernfühlung. Dram.

Einlage: Lichtbilder Bosnien.

häuſer.
Sonnabend Salzknochen.
Deutſcher Kaiſer
Heute Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restauratfon.
Sonnabend abend Salzknochen
Kretschmers Restauratſon

Sonnabend Salzknochen.

Sonnabend
Sehlachtefest.

J. Leine, Sand 22.
Verkaufe Sonnabend von früh an
Echweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße 27.
Heute SonnabendSchlachtefeſt.

Br. sommer- gr. Ritterſtr. 1.

Wimn ind wird tagsüber
in gute PflegeJohannisſtr. I L I.

Suche noch Kinder

e e

genommen

3-6 Jahre alt, zur Teilnahme an einem
im Elternhaus herumgehenden Zirkel
eines Fröbelkindergartens an zwei
Wochentagen, vorm. oder nachm. Gefl.
Offerten an die Jnhaberin des Weißen
felſer Kindergartens

B. Maring, Weigenfels a. S.,
Gr. Deichſtr. 14.

Schlosserlehrling nennen endete
Schloſſerei Unteraltenburg 4.

Eine Fran
zum Wäſcheausbeſſern geſucht. Näheres

Gotthardtſtraße 2.
Sauberes Dienstmädchen,
event. eine Aufwartung,

für den ganzen Tag ſofort geſucht
Funkenburg.

kfn ordentſ. Hädchen,
nicht unter 17 Jahren, ſucht zum 1. Jult

Frau A. Palmié, Hälterſtraße 34.
Sauberes jüngeres Mädchen

als Aufwartung
für nachmittags geſucht Breiteſtr I.
Vorſchußverein zu Merſeburg.

E. G. m. b. ſt
Kaſſenabſchlu

für den Monat April 199
Einnahme:Kaſſenbeſtand vom Monat März 1909 44 a 21

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 368 168 35

Vorſchuß Zinſen 9151 07Aufgenommene Anlehen 80605 23
ScheckKonto 21430GiroKonton Berlin 19041 66
Laufende Rechnung Berlin 1606 55
BankKonto 106 849 50Vereinskapital von Mitgliedern 1572 99

Reſervefond 48Konto für Verſchiedene 22 366 19
Summa: 775 737 75

Aus gabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 290 986 19
Zurückgezahlte Anlehen 68 101 68
Gezahlte Zinſen 4Vereinskapital von Mitgliedern 1397 68
Verwaltungskoſten 1165 90ScheckKonto 17 341 28
GiroKonto Berlin 10 343 10
Saufende Rechnung Berlin 2 522- 05
BankKonto 217 100 95Konto für Verſchiedene 161 114 17

Summa!: 770076 95
Mithin Beſtand: 5660 80

E. Hartung. G. Peters. R. Heyne.
Hierzu eine Veilage.
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Deutschland.
Die Beſchlüſſe des Herrenhauſes

zum Lehrerbeſoldungs-Geſetz) entlocken der
„Pädagogiſchen Ztg.“ die folgenden bitteren, aber aus
der Stimmung der Lehrerſchaft heraus nur zu ſehr
begreiflichen Zeilen „Jm Jahre 1819 ſchrieb jemand
in einer Betrachtung der Eigenſchaften, die ein Volks
ſchullehrer haben müſſe, folgende damals ſehr zeit
gemäßen Worte „Ein Schullehrer muß keine Sinne
haben. Er muß nicht hören, wie lieblos man ihn be
urteilt; nicht ſehen, wie mancher andere ſein Geld mit
Sünden verdient, während er im Schweiße ſeines An
geſichts ſein kärgliches Brot ißt; nicht fühlen, wie
gering man ihn achtet; nicht ſchmecken die Freuden
des Lebens; auch iſt es ſehr gut für ihn, wenn er nicht
riechen kann. Dagegen iſt ihm ein gutes Gedächtnis
höchſt notwendig, um behalten zu können, aus welcher
Kaſſe und wie lange er ſein rückſtändiges Gehalt zu
fordern hat; item ein guter Magen, um alles verdauen
zu können.“ Das war vor 90 Jahren. Die gute,
alte Zeit! Wie ſind wir doch ſeitdem ein tüch
tiges Stück vorwärts gekommen!“

(Daß die neueren Handelsverträge
die deutſche Jnduſtrie ſchwer geſchädigt)
haben, weiſt auch der Bericht der Geraer
Handelskammer für das Jahr 1908 nach. Es
heißt darin: „Auf die Schwierigkeiten, mit denen
unſere Induſtrie infolge der für Deutſchland wenig
günſtigen Handelsverträge der letzten Jahre für ihren
Export zu kämpfen hat, iſt hier ſchon oft hingewieſen
worden, und leider haben die neueren und neueſten
Verhandlungen auf dieſem Gebiete für uns keine
Beſſerung gebracht. Vielmehr erſcheint Deutſch
land eigentlich immer als der den Forderungen
der andern Länder ſich fügende Teil, der es
ſeiner, durch die ſozialen Geſetze dem Auslande gegen
über ohnehin ungünſtiger geſtellten Induſtrie überläßt,
ſich mit der geſchaffenen Lage abzufinden. Unter
dieſen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn der
Export nach manchen Ländern faſt ganz aufge
hört hat und nach andern nur auf Koſten des Ge
ſchäftsgewinnes gegen die ausländiſche Konkurrenz
noch aufrecht erhalten werden kann.“

(Die Berichte über die Tätigkeit der
Reichkommiſſarefürdas Auswanderungs-

weſen) im Jahre 1908 ſind dem Reichstag zugegangen.
Wir entnehmen ihnen, daß in dem genannten Jahre
im ganzen 19 883 Deutſche ausgewandert ſind. Be

fördert wurden davon 16 722 über Hamburg und
Bremen, der Reſt über ausländiſche Häfen. Die weit
überwiegende Mehrzahl von ihnen, nämlich 17951,
gingen nach den Vereinigten Staaten von Amerika,
260 nach BritiſchNordamerika, 326 nach Braſilien
und 980 nach andern Teilen von Amerika, ſo daß auf
die übrigen drei Erdteile zuſammengenomnten nur 209
Auswanderer entfallen. Die deutſche Auswanderung
in 1908 iſt die geringſte geweſen ſeit 1871. Jm Vor
jahre noch hatte die Zahl der Auswanderer 31 696
betragen. Das bisherige Minimum war in 1901 mit
22073 erreicht geweſen. Uber die Hälfte der Aus
wanderer, nämlich 10983, ſtammten aus dem König
reich Preußen. Das größte Kontingent ſtellten die
Provinzen Brandenburg mit Berlin, Poſen, Hannover
und Rheinland. An ausländiſchen Einwanderern
wurden im Jahre 1908 über deutſche Häfen 106 499
Perſonen befördert, davon 41 995 über Hamburg und
64 504 über Bremen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 6. Mai.)

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag über einen An
trag Speck, der eine ſtaffelförmige Umſatzſteuer für
Mühlenbetriebe eingeführt wiſſen will. Abg. Speck
(Zentrum) begründete dieſen Antrag in einer mehr als ein
ſtündigen Rede, in der er lebhaft Klage führte über den
Rückgang der kleinen und mittleren Mühlenbetriebe und
eine Beſſerung ſich nur von der Einführung einer Umſatz
ſteuer verſprach, die ſo hoch bemeſſen ſein müſſe, daß die
Großbetriebe in ihrer Produktion dadurch eingeſchränkt
und dieſe allmählig auf die mittleren und kleineren Betriebe
hinübergeleitet werde. Abg. Dr. Roeſicke vom Bund der
Landwirte unterſtützte natürlich nach Kräften dieſe höchſt
agrariſchen Beſtrebungen. Dem Abg. Kaempf (Freiſ.
Volkspt.) blieb es vorbehalten, das Widerſinnige dieſer
Wünſche darzulegen. Er tat dies in einer klaren und er
ſchöpfenden Rede, in der er davon ausging, daß die Mühlen
umſatzſteuer, ebenſo wie jede andere Umſatzſteuer auf das
entſchiedenſte bekämpft werden müſſe, weil der Umſatz nicht
das Kriterium für die Rentabilität eines Unternehmens
ſei. Dann betonte er, daß die Mühlenumſatzſteuer dem
Mittelſtand nichts nützen würde, weil die Entwicklung zum
Großbetriebe im Mühlengewerbe ebenſowenig, wie in irgend
einem anderen künſtlich aufzuhalten ſei. Vor dem frei
ſinnigen Redner hatte der Miniſterialdirektor Kühn eine
Statiſtik dem Hauſe mitgeteilt, aus der hervorging, daß der
Rückgang bei den kleinen und mittleren Betrieben kein ſo
großer ſei, wie die Agrarier behaupteten. Nachdem noch
der Abg. Stauffer (Wirtſch. Vgg.) für den Antrag Speck
eingetreten war, wurde die Fortſetzung der Beratung auf
Mittwoch 2 Uhr vertagt.

Schlußantrag annahm. Die weitere Beratung wurde
danach auf eine Abendſitzung vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat, ſo ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen, im
Laufe dieſer Woche die Arbeiten an dem neuen Be
ſoldungsgeſetz weſentlich gefördert. Die Verhand
lungen nehmen einen glatten Verlauf. Faſt alle Anträge
der Subkommiſſion werden einſtimmig angenommen. Jn
erſter Leſung erledigt ſind bereits der Geſetzentwurf über
die Beſoldungen er den Wohnungsgeldzuſchuß ſ

wie die Beſoldungsordnung I (Beamte ne Su
kommiſſion wird in den nächſten Tagen weiter vorarbeiten,
und in der nächſten Woche wird die Geſamtkommiſſion
die Verhandlungen darüber wieder aufnehmen. Bei
einzelnen Beſoldungsklaſſen, bei denen Erhöhungen
vorgenommen wurden, erhob die Regierung Widerſpruch.
Denſelben Widerſpruch erhob ſie aber auch, wenn bei
einzelnen Gehaltsklaſſen die Beſoldungsſätze von der
Kommiſſion herabgeſetzt wurden. Es beſteht jedoch
auf beiden Seiten der gute Wille und das eifrigſte Be
ſtreben, das neue Beſoldungsgeſetz in einer für die Beamten
durchaus zufriedenſtellenden Weiſe zu verabſchieden. Und
es iſt demnach zu erwarten, daß die beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Regie
rung und Kommiſſion ausgeglichen werden.

Zu den Beſchlüſſen des Herrenhauſes
über das Lehrerbeſoldungsgeſetz und die
Beamtenbeſoldungsvorlagen haben die Ver
trauensmänner der einzelnen Fraktionen des Abge
ordnetenhauſes in den letzten Tagen in einer
ſogenannten Subkommiſſion beraten. An dieſem Frei
tag werden die Fraktionen ſelbſt zu den Vorſchlägen
der Subkommiſſion Stellung nehmen. Jn bezug auf
das Lehrerbeſoldungsgeſetz geht der Vorſchlag der
Subkommiſſion dahin, dem Herrenhauſe ein gewiſſes
Entgegenkommen zu zeigen in der Richtung, daß die

Stagatszuſchüſſe den leiſtungsſchwachen
Kommunenerhaltenbleiben ſollen. Zu dieſem
Zwecke ſoll der Begriff der „Leiſtungsfähigkeit“ im
Geſetz näher umgrenzt werden. Bei den Beamten-
beſoldungsvorlagen war die Subkommiſſion darin
einig, daß die rückwirkende Kraft für 1908 in
dem Wohnungsgeldzuſchußgeſetz vom Abgeordneten
hauſe aufrecht erhalten werden müſſe. Jn der
Frage der Tarifaufſtellung, wie ſie das Herrenhaus
beſchloſſen hat, wurde dagegen eine Einigung nicht er
zielt. Wahrſcheinlich iſt es aber, daß die Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes der vom Herrenhaus be
ſchloſſenen Tarifaufſtellung zuſtimmen wird.

Volks wirtschaftliches.
Die Einladung zur Teilnahme an einer

internationalen Konfernz über das Wechſel
recht, die von der niederländiſchen Regierung an das
Deutſche Reich ergangen iſt, iſt von der Reichsregierung
angenommen worden. Vor Entſendung der deutſchen
Delegierten werden Beratungen von Sachverſtändigen ſtatt
finden, zu denen die Bundesregierungen Vertreter entſenden.
Die Aufforderung hierzu iſt bereits von der Reichsregierung
ergangen. Wann dieſe Beratungen ſtattfinden, iſt jedoch
noch zweifelhaft, da der Zeitpunkt der Konferenz noch nicht
endgültig feſtgeſetzt iſt; denn bisher hat England noch keine
bindende Erklärung über ſeine Beteiligung an der Konferenz
abgegeben. Erſt wenn dieſe feſtſteht, wird der Zeitpunkt für
die Konferenz beſtimmt werden. Jtalten hat iuzwiſchen
bereits ſeine Bereitwilligung zur Teilnahme erklärt.

Provinz und Amgegend.
Torgau, 7. Mai. Als ſich die Familie des

einen Laſtkahn leitenden Steuermannes Bärwald aus
Niederlommatzſch i. Sa. ans Ufer bringen laſſen wollte,
kippte plößlich der Kahn, in dem ſie ſaß, um.
Die Frau und ein dreijähriges Kind ertranken.

FEilenburg, 7. Mai. Der flüchtige 19
Jahre alte Hausdiener Walter Schwarz aus
Gröben bei Weißenfels, der hier im Gaſthof „Stadt
Leipzig“ in Stellung war und durch Offnen des
Geldſchrankes ſeinem Herrn 400 Mark entwendete, iſt
in Berlin feſtgenommen worden. Er hatte ſich,
um die Polizei irrezuführen, nach dem Rheinland ab
gemeldet, hatte aber in Wirklichkeit Berlin aufgeſucht.
Durch ein dortiges Mietskontor nahm er unker Zu
hilfenahme geſtohlener Papiere Stellung als Haus
diener beim Gaſtwirt Kühne in Pichelsberg an, ſtahl
dieſem durch Erbrechen eines Schrankes 300 Mark,
ſeltene Münzen und einen Revolver, entfloh und gab
auf ſeine Verfolger 2 Schüſſe ab, von denen einer
einem Buffetier lebens gefährliche Ver
letzungen am Kopfe verurſachte. In Berlin wurde
er jedoch erkannt, und als man ihn verhaften wollte,
ſchoß er ſich eine Kugel in den Kopf, die jedoch die
Stirne nur leicht ſtreiſte. Dem Unterſuchungsrichter
geſtand er übrigens auch ein, an einem Einbruch in
Leipzig Connewitz beteiligt geweſen zu ſein. Jn dem
Arbeitsbuch des Verbrechers, das ſich im Beſitz des
Gaſthofsbeſitzers Jentzſch hier befindet, iſt eine Lücke
von über 13 Monaten enthalten. Man vermutet, daß
er dieſe Zeit zum größten Teil hinter Schloß und
Riegel zugebracht hat.

F. Gommern, 7. Mai. Am 16. April 1908
wurde der Bäckermeiſter Homeyer aus Donnigkow auf
ſeinem Wagen ermordetundberaubt aufgefunden.
Die Tat blieb bisher unaufgeklärt. Jetzt iſt in
Schönebeck der Arbeiter Schröder unter dem
dringenden Verdacht verhaftet worden, die Tat be
gangen zu haben. Bei Gelegenheit eines Streites
zwiſchen den Schröderſchen Eheleuten hörte ein Un
beteiligter, wie die Frau ihrem Manne das Verbrechen

vorwa der in Ha
der Sprengſtofffabrik in Gr. Salze. Uber
das ſchreckliche Unglück, bei dem fünf Menſchen
umkamen, wird uns noch berichtet: Durch die
Exploſion, welche ſo heftig war, daß viele Fenſter
ſcheiben der Häuſer der Umgebung zerſprangen, wurde
großer Materialſchaden angerichtet. Der Betrieb
brauchte jedoch nicht eingeſtellt zu werden. Uber die
eigentliche Urſache der Kataſtrophe können keine be
ſtimmten Angaben gemacht werden. Ein Berliner
Blatt ſchreibt, die Exploſion ſei in der Abteilung für
Granatfüllung ausgekommen. Es ſei aber auch mög
lich, daß Gaſe durch Jnflammation zur Entzündung
gekommen ſind und dann die mit Spiritus gefüllten
großen Rührapparate ſowie den Trockenapparat, in
dem die fertige Granatfüllung getrocknet wird, zur
Exploſion gebracht haben.

Coswig i. Anh., 7. Mai. Vorgeſtern abend
iſt das Fabrikgebäude der Anhaltiſchen Kieſelgurwerke
völlig niedergebrannt. Das Feuer griff mit
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß die Arbeiter ſich nur
durch ſchleunige Flucht retten konnten. Eine ge
waltige Staubexploſton warf die Fenſterſcheiben auf
die Straße und ſprengte die ganze obere Etage des
Gebäudes auseinander, ſo daß die Löſcharbeiten mit
großer Lebensgefahr verbunden waren. Doch wurde
glücklicherweiſe niemand verletzt.

Altenburg, 6. Mai. Im Rittergut des benach
barten Dorfes Ramſchütz entſtand vergangene Nacht
ein Schadenfeuer, das kurz vor 12 Uhr im Stall
gebäude auskam und ſich mit Blitzesſchnelle verbreitete
ſo daß ihm das ganze Stallgebäude und das Gebäude,
das dem Schweizer zur Wohnung diente, zum Opfer
fiel. Leider gelang es nicht, den geſamten Viehbeſtand
zu retten. Es kamen 9 Pferde und eine Anzahl
Schweine in den Flammen um. Auch viel Hühner
und Tauben verbrannten. Mehrere Wehren waren
an der Brandſtelle tätig. Uber die Brandurſache iſt
noch nichts bekannt.

F Meiningen, 7. Mai. Der Kaufmann Schöß
linger im benachbarten Bettenhauſen hatte ſich vor
kurzen eine Blutvergiftung zugezogen, die jetzt
den Tod des im beſten Alter ſtehenden Mannes her
beigeführt hat. Die Frau des Verſtorbenen hat in
ihrem Leben ſchon viel Leid ertragen müſſen. Jhr
Vater iſt vor einer Reihe von Jahren ermordet
worden und ihre Mutter ſtarb bald darauf im Wochen
bett. Zu alledem iſt die Frau leidend.

Gera, 7. Mai. Vor einiger Zeit wurde in einer
Strafſache feſtgeſtellt, daß ein junger Mann Stu
dentenſchmiſſe im Geſicht hatte. Da man wußte,
daß er nicht ſtudiert hatte, fragte man nach der Her



kunft der RenommierSchmiſſe. Es ſtellte ſich heraus,
daß er die Schmiſſe künſtlich erzeugt hatte,
um „etwas aus ſich zu machen“. Gegenwärtig haben
wir nun bereits mehrere Bürſchchen in der Stadt, die
ſich derartige Geſichtsverzierungen“ zufügten, und
zwar machen ſie dazu Stricknadeln heiß, die ſie ſich
dann mehrere Male durch die Backe ziehen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Mai 1909.

W. Die Maikühle, die immer noch nicht
richtigem Frühlingswetter weichen will, hat die
Vegetation in einer Weiſe zurückgehalten, die von
ſonſtigen Jahren ſich unvorteilhaft unterſcheidet. Da
zu kommt durch den Oſtwind, der vorausſichtlich noch
einige Zeit anhalten wird, verurſachte Trockenheit, ſo
daß die Saat ſich nur langſam entwickelt. Doch hat
die Kühle auch ihr gutes. Das Ungeziefer, das ſonſt
um dieſe Zeit ſich ſchon munter ſeines Lebens freute,
bleibt in ſeinen Schlupfwinkeln, ſo weit es nicht durch
die Kälte des Winters überhaupt zu Grunde gegangen
iſt. Von Fliegen iſt faſt noch nichts zu ſpüren, an
der Leimtüte, die ſeit acht Tagen in unſerem Zimmer
ſteht, hat ſich erſt eine augenſcheinlich ſchon lebens
müde geweſene Fliege gefangen. Auch von Maikäfern
iſt noch nichts ſichtbar, ſehr zum Verdruß der Knaben
und der Hühner. Wir wollen jedoch den Tag nicht
vor dem Abend loben. Das Viehzeug hat ein zähes
Leben und wenn erſt warme Tage kommen, dann wird
es ſchon um uns ſummen und brummen, daß uns die
Gemütlichkeit vergeht und wir mit der Fliegenklappe
mordluſtig zwiſchen das Geſindel dreinfahren. Vor
läufig aber kann man noch Gott ſei dank unge
ſtört ſeinen wohlverdienten Mittagsſchlaf halten.

Jm Ortskartell Merſeburg derchriſt
lichen Gewerkſchaften ſprach am Donnerstag

abend im Gaſthof zur Goldenen Kugel Herr Gewerk
ſchaftsſekretär Baltruſſch Erfurt über die Frage
„Stimmt die Marxſche Lehre oder gehört
der ſchriſtlenatl. Arbeiterbewegung die Zu
kunft“. Der Redner, deſſen Ausführungen klar und
allgemein verſtändlich waren, beleuchtete die wichtigſten
Theorien der Marxſchen Lehre, ſtellte überzeugende Ver
gleiche mit der Wirklichkeit und Praxis an und kam zu
dem Reſultat, daß die Sozialdemokratie auf Grund
ihrer von Marx aufgeſtellten Theorien Utopien ver
folge, die niemals verwirklicht werden können. Alle

Theorien, wie die Konzentrations, Kriſen- Und Kata
e ſtrophentheorie, die Vergeſellſchaftung aller Produkti

onsmittel uſw. haben ſich als Jertümer im wahrſten
Sinne des Wortes herausgeſtellt, als Jrrtümer, die
von einer Anzahl von führenden Genoſſen ſelbſt als
ſolche anerkannt worden ſind. Sie bleiben aber be
ſtehen, um die große Maſſe der Arbeiter auch weiter

zu kötern. Die Arbeit bei weitem produktiver machen
zu können dadurch, daß alles im ausgedehnteſten Groß
betriebe unter Leitung des Staates hergeſtellt wird
eine Hauptlehre von Marx beruht auf einer großen
Uberſchätzung der Bedeutung und Uberlegenheit des
Großbetriebes in der heutigen Geſellſchaftsordnung.
Der Großbetrieb waltet nur in einigen wenigen
Hauptinduſtriegruzpen vor, wie im Berg und Hütten
weſen, der Papier und Maſchineninduſtrie. Bei den
anderen Gruppen wäre eine Konzentrierung einfach
unmöglich, ja direkt ſchädlich und unſtnnig. Auch auf
den Bauernſtand trifft dies in weiteſtem Maße zu.
Der geforderte Fortfall der Unternehmer und Leiter
der Betriebe würde eine große Verminderung der
Produktivität der Arbeit und des techniſchen Fort
ſchritts zur Folge haben. Denn nicht der Arbeiter
allein ſchafft dem Produkt ſeinen Wert, ſondern der
leitende, erprobte und ſchaffende Geiſt des Unter
nehmers iſt es im weſentlichen. Er ergreift die Jni
tiative aus perſönlichem Intereſſe und macht ſich die
Fortſchritte der Technik zunutze. Jntereſſeloſe, an Jn
ſtruktionen und Kontrolſchablone gebundene Beamte

wie ſie die Vergeſellſchaftung doch notwendiger
weiſe zeitigen würde haben an einer Steigerung
der Produktion kein Jntereſſe, ſie würde infolgedeſſen
bedeutend zurückgehen. Die Vergeſellſchaftung würde
auch dazu zwingen, die freie Wahl des Berufes und
der Arbeitsſtätte aufzuheben. Jeder muß dasjenige
und dort arbeiten, wohin er geſtellt wird. Damit
wäre die ſo geprieſene perſönliche Freiheit ein
fach zerſtört, der Zukunftsſtaat würde ein Po

lizei und Klaſſenſtaat und die Sklaverei der
einzelnen eine vollſtändige werden. Dieſe Welt
anſchauung des Sozialismus wird von den auf dem
Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehenden
Gewerkſchaften auf das entſchiedenſte und nachdrück
lichſte bekämpft. Wir wollen, ſo ſchloß Herr Baltruſch
ſeine feſſelnden Ausführungen, nicht umſtürzen, ſondern
helfen und arbeiten die Schäden zu beſeitigen, die der
heutigen Geſellſchaftsordnung noch anhafteèn, dem
Arbeiter die ihm zukommende Gleichberechtigung mit
anderen Ständen verſchaffen, und ſo in gemeinſamer
Arbeit an dem Wohle des Vaterlandes auf chriſtlicher
Grundlage mitwirken. Wir können hierbei auf das
Entgegenkommen der Regierung und der Unternehmer
ſicher rechnen. Eine feſte Organiſation bildet die

Gewähr, dies zu erreichen. Daher ſollte es Pflicht
jedes nationaldenkenden Arbeiters ſein, ſich den chriſt
lichen Gewerkſchaften anzuſchließen. Die Zuhörer
ſpendeten lebhaften Beifall. In er Beſprechung
ſtreifte der Redner noch ausführlich Organiſations
und Agitationsfragen, worauf die Verſammlung vom
de Herren Schriftſetzer Kilian, geſchloſſen
wurde.

Der Bezirk Zeitz des Verbandes Gabels
bergerſcher Stenographen der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt, dem auch der
hieſige Verein der Gabelsberger angehört, hält ſeinen
8. Bezirkstag am Sonntag den 9. d. M. in Bad
Köſen Reſtaurant Ratskeller) ab. Die Verhand
lungen beginnen 10 Uhr vormittags.

Die Maikäfer ſcheinen endlich aus ihrer reſer
vierten Haltung heraustreten zu wollen. Trotz der
auffallenden Kühle am Tage und der kalten Nächte
hat ſich ein ſolcher Braunrock in Meuſchau aus der
ſchützenden Erdhülle hervorgewagt und in einem dor
tigen Garten an einem friſchgrünenden Strauche ſein
weiteres Glück verſucht. Leider ſiel er dem Gärtner
in die Hände und ſo wanderte er als überzeugender
Beweis, daß es auch bei uns noch Maikäfer gibt, flugs
in die Redaktion des Correſpondenten, wo er der harren
den Jugend zum Troſte einige Tage ausgeſtellt wird.

Ein Brand entſtand am Donnerstag abend
kurz nach 9 Uhr in dem Wohnhauſe des Herrn Atzel
in der Mälzerſtraße Nr. 1, der die Einwohnerſchaft
unſerer Stadt wieder einmal in einige Aufregung ver
ſetzte. Beim Feueranmachen im Waſchhauſe waren
neben dem Ofen liegende leicht brennbare Stoffe in
Brand geraten und hatten eine intenſive Rauch
entwicklung hervorgerufen, die den Stadttürmer ver
anlaßten, das Feuerſignal zu geben. Es ſtellte ſich
aber ſehr bald heraus, daß eine größere Gefahr nicht
vorhanden war und der Alarm wurde eingeſtellt. Das
Feuer ſelbſt konnte ſchnell gelöſcht werden. Erheb
licher Schaden iſt nicht entſtanden. Eine große
Menſchenmenge hatte ſich infolge des Alarms ange
ſammelt und hielt den Entenplan dicht beſetzt.

W Rittershaus- Konzert. Am Mittwoch den
12. Mai, abends S Uhr, wird, wie bereits früher
mitgeteilt, der hier rühmlichſt bekannte Tenoriſt Kgl.
Hofopernſänger Alfred Rittershaus aus Berlin unter
Mitwirkung der Klavier Virtuoſin Frl. Marie Klein
hanns im Saale des Hotel Müller am Bahnhof ein
Konzert geben, das wieder einen ganz hervorragenden
Genuß verſpricht, zumal auch das im Anzeigenteil

veröffentlichte Programm mit feinem Verſtändnijs ge
wählt iſt. Es gelangen mehrere Szenen aus deutſchen,
italieniſchen und franzöſiſchen Opern zur Wiedergabe,
außerdem herrliche Lieder und Balladen klaſſiſcher und
moderner Meiſter. Aus den zahlreichen rühmenden
Beſprechungen der Blätter wollen wir nur eine
herausgreifen. Das Meininger Tageblatt vom
9. März 1909 ſchreibt: „Der Caſinoſaal war völlig
ausverkauft und das muſikverſtändige Publikum geizte
mit ſeinen Beifallskundgebungen nicht. Die blenden
den Vorzüge des Herrn Alfred Rittershaus traten auch
diesmal wieder glänzend in Erſcheinung. Der hervor
ragende Tenoriſt zog alle Zuhörer in ſeinen Bann.
Sein Organ weiſt eine ſeltene Modulationsfähigkeit,
einen beſtrickenden Timbre auf und iſt von einer Kraft
und Ausgiebigkeit, die in Erſtaunen ſetzt. Dabei ver
fügt der Künſtler über eine vortreffliche Geſangs
technik und hinreißende Vortragsart“.

Das erſte Platzkonzert des hieſigen Stadt
orcheſters findet nach längerer Zeit am Sonntag den
9. d. M., von vormittags 11 Uhr ab auf dem
Marktplatge hier ſtatt. Hierzu iſt folgende Spiel-
ordnung aufgeſtellt: 1. Heil unſerm Kaiſer. Marſch
von Voigt. 2. Ouvertüre „Banditenſtreiche“ von
Suppé. 3. Frühlingslied von Gounod. 4. Valse
espagnole von Metra. 5. Ein Albumblatt von
R. Wagner. 6. Des Großen Kurfürſten Reitermarſch
von Graf Kuno v. Moltke.

Ein Reſerve Jnfanterie- Regiment des
4. Armeekorps iſt in dieſem Jahre am 6. Mai auf dem
Truppenübungsplatze Alten grabow aufgeſtellt. Hierzu iſt
von jedem Bezirkskommando der 13. und 14. Infanterie
Brigade eine Anzahl Unteroffiziere und Mannſchaften der
Reſerve und der Landwehr zur Übung beordert worden.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Krriſen,
m. Aus der Elſteraue, 6. Mai. Die Aus

ſichten auf die Heuernte auf den Elſter, Luppe
und Saalewieſen ſind heuer günſtige. Durch die beiden
diesjährigen Hochwaſſer, welche viel Sinkſtoffe mit
brachten, ſind ſämtliche Wieſen überflutet und ihnen
hinreichender nicht zu unterſchätzender Dung zugeführt
worden. Die Wieſen beginnen gut anzufetzen, denn
das Gras ſchießt dicht aus dem Boden heraus und hat
ein friſches üppiges Ausſehen.

g. Lochau, 6. Mai. Die Bohrungen nach
Braunkohle, welche im Uberſchwemmungsgebiete
der Luppe fortgeſetzt betrieben worden ſind, werden
gegenwärtig in hieſiger Aue weiter geführt. Wie dort
iſt auch hier zwiſchen unſerm Orte und Weſenitz Kohle
gefunden worden. Da an tieferen Stellen des Elſter
ufers durch Aus und Abwaſchungen Kohle zutage
tritt, iſt anzunehmen, daß das Kohlenflöz, das ſich

rechts der Elſter von Ammendorf her nach Schkeuditz
ausdehnt, hier nach dem Auengebiete überſpringt;
denn allenthalben iſt doch Kohle, wenn auch von ver
ſchiedener Mächtigkeit, gefunden worden. Wie es ſich
jedoch mit dem Abbau der Kohle im Uberſchwemmunge
gebiete geſtalten wird, mag die Zukunft lehren. Sicher
wird aber die Ausbeutung des Flözes nicht ausbleiben.

8 Schkeitbar b. Lützen, 5. Mai. Jn der Nacht
zum Sonnabend wurde bei dem erſten Lehrer Richter
ein gebrochen. Mit Hilfe einer Sturmleiter drangen
die Diebe in die oberen Wohnräume durch ein Fenſter
ein. Es fielen ihnen aber nur vier große Würſte in
die Hände; ſchon vor drei Jahren wurde hier auf die
ſelbe Weiſe eingebrochen.

S Querfurt, 6. Mai. Um die Bürgermeiſter
ſtelle unſerer Stadt haben ſich bereits 20 Herren
beworben. Da erſt am 15. d. Mts. der Termin für
die Einreichung. der Geſuche abläuft, iſt zu erwarten,
daß ſich die Zahl der Bewerber noch bedeutend ver
mehrt. Die Geſuche werden in geheimen Abend
re vom Plenum des Stadtverordnetenkollegiums
geprüft.

8 Schkeuditz, 6. Mai. Ein Wohnungs
Schwindler ſcheint unſere Stadt zu beglücken. Jn
mehrere Familien kam ein junger Mann, der ſich
Hellmuth nannte und angab, er werde im hieſigen
Elektrizitätswerke beſchäftigt und wünſchte ein möb
liertes Zimmer zu mieten. Er machte es ſich bequem,
labte ſich an Speiſe und Trank und verſchwand
dann auf Nimmerwiederſehen. Vor dem Schwindler
ſei gewarnt, da ſeine Angaben vollſtändig auf Un
wahrheiten beruhen. Eine niedrige Ge
ſinnung legte am letzten Sonnabend nachmittag
eine Frau an den Tag, indem ſie einem za. 6 jährigen
Knaben, der von ſeiner Mutter beauftragt war, ein
Brot beim Bäcker zu holen und hierfür 60 Pfennige
in Papier eingewickelt erhalten hatte, abnahm. Sie
nahm das Geld an ſich und legte dafür 3 Pfennige in
das Papier. Leider iſt es, wie das „Wehbl.“ berichtet,
nicht gelungen, der Frau habhaft zu werden.

Wetterwarte.
8. Mai: Heiter, trocken, Nachtfroſtgefahr, am Tage

ziemlich warm. 9. Mai: Meiſt heiter, trocken, Ge
fahr vor. Nachtfroſt, am Tage etwas wärmer als
8. Mai.

Aus dem Leſerkreiſe.(Für die Einfendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Der Beamten-Wohnungsbauverein als Wohl-
fahrtsJnſtitut.Als ſolches wurde er in der letzten Stadtverordneten

Sitzung von dem Stadtverordneten Herrn E. hingeſtellt
und dem Wohlwollen des Magiſtrats emvfohlen; auch
etwas mehr Förderung der Beſtrebungen dieſer Wohl
fahrtseinrichtung gewünſcht. Für uns war dieſe Bezeich
nung neu. Von Wohlfahrtsbeſtrebungen haben wir noch
nichts gemerkt. Wir wiſſen nur, daß ſich eine Anzahl
Beamte zuſammengetan hat, um für ſich möglichſt billige
und modern eingerichtete Wohnungen zu bauen oder ihre
Einlagen hoch verzinſt zu erhalten. Jm Zeitalter des
Koalitionsrechts wird niemand den Beamten verwehren
wollen, ſich zu wirtſchaftlichen Jntereſſentengruppen zu
ſammenzuſchließen. Daß aber dieſe Beamtenwohnungs
vereine allein das Privikeg genießen ſollen, vom Staate
Baugelder zu unerhört billigem Zinsfuß zu erhalten,
während jeder Privatmann und werktätige Steuerzahler
von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen iſt, das iſt es, was
Erbitterung hervorruft und namentlich die Hausbeſitzer
und Bauunternehmer in vielen Städten zu Proteſten
herausgefordert hat. Während Nichtbeamte für Bau
gelder oft 6 Proz. und mehr zahlen müſſen, gibt der Staat
an die Beamtenbauvereine Baugelder zu 272 und 3 Proz.
und beleiht die Grundſtücke bis 60, 70 und 80 Proz. der
Bauſumme. Damit erhalten einzelne Beamtenkreiſe in
direkte Gehaltszuſchüſſe auf Koſten der geſamten Steuer
zahler, in erſter Linie der Hausbeſitzer, die doch ohne Rück
ſicht auf die damit verwachſenen Nachteile zu der Beſoldung
eben derſelben Beamten in vollem Umfange herangezogen
werden. Die erwerbstätige Bevölkerung muß ſelbſtver
ſtändlich dem Staate die Mittel für ſeine Erhaltung und
damit zugleich für die Beſoldung ſeiner Beamten liefern;
die Hausbeſitzer ſind auch der Anſicht, daß dieſe Beſoldungen
eine zeitgemäße Erhöhung verlangten, da dieſe von den
wirtſchaftlichen Anforderungen der Zeit überholt waren.
Sind daher die Hausbeſitzer, obwohl ſie in deinſelben Maße
wie die Beamten unter der gegenwärtigen Teuerung zu
leiden haben, gern bereit, die aus der Beſoldungserhöhung
entſpringende Mehrbelaſtung zu ihrem Teil auf ſich zu
nehmen, ſo müſſen die Hausbeſitzer andererſeits entſchieden
dagegen Stellung nehmen, daß die auch von ihnen erhobenen
Steuerſummen zu einem Teil zum Schaden derſelben eine
durch nichts gerechtfertigte Verwendung finden.

Jn vielen Städten ſind zwiſchen Hausbeſitzern und
Beamten Wohnungsbauvereinen um die Herſtellung
billiger und moderner Wohnungen heftige Kämpfe ent
brannt und niemand kann es den Hausbeſitzern verdenken,
wenn ſie immer wieder an die Regierung die Bitten richten,
den Beamtenvereinen die Unterſtützungen zu verſagen, um
die Waffen gleich zu machen.

Große Hoffnung ſetzen die Hausbeſitzer in Merſeburg
auf den neugegründeten Mieterverein, der ſich wahr
ſcheinlich auch zum größten Teile aus Beamten zuſammen
geſetzt und ſich zur Aufgabe geſtellt hat, unter den Mietern
eine beſſere Wohnungspflege anzuregen und zu berat-
ſchlagen, wie die wahrſcheinliche Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes um 33 Proz. am beſten zu verteilen wäre.

Mehrere Hausbeſitzer.



Vermischtes.
Echwores Bootsunglück auf dem Rhein.)

Ein Viererboot des Ruderklubs „Germania“ zu Düſſeldorf,
in dem ſich fünf Herren befanden, ſtieß auf der Oberraſſeler
Seite an das Ankertan eines Baggers und zerſchellte. Drei
der Jnſaſſen konnten ſich an dem Tau über Waſſer halten,
während die beiden anderen, namens Flieger und Schmitz,
durch die Strömung unter den Bagger getrieben wurden.
Sie tauchten noch einmal auf, verſchwanden aber gleich
wieder unter den Wellen. und ertranken. Beide waren
vorzügliche Schwimmer. Man nimmt an, daß ſie unter
dem Bagger Verletzungen erlitten haben, die ſie am
Schwimmen verhinderten. Die Leichen der Verunglückten
ſind noch nicht gefunden.

(Der Gründer der „Bierquellen“ geſtorben.)
Der durch die Gründung der „Bierquellen“ weltbekannte
Mitbegründer der Millionenfirma Gebr. Aſchinger,
Karl Aſchinger, iſt Dienstag nacht in Berlin an Herz
ſchlag geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich aus ganz kleinen
Verhältniſſen zum mehrfachen Milltionär emporgearbeitet.

Liebesdrama.) Ein 23 jähriger Gärtner und
ſeine 18 Jahre alte Verlobte ſtürzten ſich in Berlin in
den Landwehrkanal und fanden dort den geſuchten
Tod. Unüberwindliche Schwierigkeiten infolge des Vor
lebens des Bräutigams, die eine e Heirat als aus
ſichtslos erſcheinen Ließen, hatten das Paar zu dem Un
ſeligen Schritt veranlaßt

Verhängnisvoller Zwiſt.) Die Ehefrau des
Tagelöhners Bauſt in Heidelberg warf nach voran
gegangenem ehelichengwiſt ihrem Manne eine brennende

Petroleumlampe an den Kopf. Der Mann ſtand
ſofort in hellen Flammen und verbrannte, ehe die
e zu Hilfe eilen konnten. Die Ehefrau wurde ver

aftet.
S äufe rs Ende.) Jn Dinkelsbühl in Mittelfranken

hat ſich ein ins Krankenhaus eingelieferter 35jähriger
Schloſſer im Schnapsrauſch auf die Straße herabgeſtürzt
und das Genick gebrochen.

(Durch einen Tennisball getötet) Der Re
gierungsrat Knövenagel in Stolp i. Pommern, Vor
ſitzender der Spezialkommiſſion I dort, wurde beim Tennis
ſpiel ſo unglücklich von einem Ball ins Augegetroffen,
daß er ſofort bewußtlos niederſtürzte und, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, nach einer Stunde
ſtarb. (2)

(Über große Betrügereien bei ruſſiſchen
Kanalbauten) wird einem Berliner Mittagsblatt aus
Taſchkent gemeldet: Eine Reviſion durch Senator Graf
Pahlen deckte empörende Betrügereien bei dem Bau des
Kaiſer Nikslaus Kanals auf, der ſich durch ſogenannte
waſſerloſe Hungerſteppen hinzieht und gegen 15 Mil
lionen Mark koſtete. Ein großer Teil dieſerSumme iſt geſtohlen. Viele J Jngenieure werden auf
Antrag des Grafen vor Gericht geſtellt werden. Die ganze
Kanalanlage erweiſt ſich als untauglich. Er liefert nichtgenügende Waſſermaſſen und wird als total verfehlt be
zeichnet.

(Zwei große Walsbrände) fanden am Mittwoch
in der Nähe von Recklinghauſen ſtatt. Einmal wurdenetwa 1000, das andere Mal 300 Morgen elngegſchert

zeigen.
Für dieſen Teil innt die Redaktion dem
Publikum gegenübe ne Verantwortung
Kirchen u. Fam unnachrichten,

Sonntag den 9. Mai
(Cantate) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für den
Deutſch Evangeliſchen Verein zur Förderung
der Sittlichkeit.)

Ponmnt. Vorm. V8 Uhr
Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. al Uhr: Paſtor

Schollmeyer.
Nachm. 2 Uhr: Paſtor Werther.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienſt

Diakonus

ein Ständchen dar.

Leiden unsere gute liebe Mutter,
Schwägerin und Tante

im 77. Lebensjahre

(Ein Schachwettkampf zwiſchen dem ruſſiſchen
Vorkämpfer A. Rubinſtein der kürzlich im inter
nationalen Turnier zu Petersburg mit dem Weltmeiſter
E. Lasker die beiden erſten Preiſe teilte, und dem deutſchen
Meiſter J. Mieſes wird jetzt in Berlin vorbereitet und
dürfte ſchon in der nächſten Woche beginnen. Die beiden
Meiſter wollen eine von vornherein feſtgeſetzte Anzahl von
Partien miteinander ſpielen; der Schauplatz des Kampfes
wird vorausſichtlich das „Café Kerkau“ ſein. Daſelbſt
werden auch am nächſten Sonnabend und Sonntag, 8. und
9. Mai, zwei Simultanvorſtellungen ſtattflnden, die von
J. Mieſes entweder allein oder in Gemeinſchaft mit
Rubinſtein geſpielt werden ſollen.

Ein träuriges Schickſal hat in Bamberg
die 23 jährige Tochter Chriſtine des Kunſtmühlenbeſitzers
Winkler ereilt. Sie wollte dem Kanarienvogel Futter
reichen, fiel dabei vom Stuhl herunter und verletzte ſich
derart, daß ſie am 3. Tage ſtarb. Das Mädchen ſtand vor
der Hochzeit.

(Auf dem Wege zur Schule erſtickt.) Jn
Weinberg in Niederhayern wurde ein 8jähriger Bauern
junge auf dem Wege zur Schule von einem Brechreiz
befallen und ſtarb an Exſtickung vor den Augen ſeines
entſetzten Bruders.

Veueste Nachrichten.

Berlin, 7. Mai.
des Kronprinzen brachten Donnerstag vormittag die
2. Kompagnie des erſten Garderegiments und der Sänger
chor der Leibſchwadron des Regiments Gardes du Corps

Anläßlich des Geburtstages

Um /210 Uhr fand Frühſtückst afel für

das Gefolge ſtatt. Später traf Prinz Auguſt Wilhelm
von Preußen nebſt Gemahlin und die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe zur Gratulation im Marmorpalais ein. Um 1 Uhr
hat Marſchalltafel ſtattgefunden, und für abends war ein
Diner angeſetzt

Berlin, 7. Mai. über London wird gemeldet, daß
die Albaner eine blutige Erhebung gegen das jung
türkiſche Regime beabſichtigten. Weiter verlautet, das
vierte Armeekorps in Grzerum wolle gegen Konſtantinopel
marſchieren.

Petersburg, 7. Mai. Das Blatt „Vetſcher“
bringt die phantaſtiſche Meldung, Kaiſer Wilhelm
treffe Mitte Mai in Petersburg ein. Der Beſuch
ſtehe in Zuſammenhang mit dem Kurswechſel in der
ruſſiſchen Politik.Rom, 7. Mai. Bei einem Sturz mit dem
Wrightſchen Aroplan hat Leutnant Calde
rara geſtern hier ſchwere Kontuſionen und eine
Gehirnerſchütterung erlitten. Das Unglück wird un
günſtigem Winde, von anderer Seite einer e

r Colberaras e S
Statt jeder besonderen Meldang.

Der Herr hat heute nachmittag 5 Ubr nach Kurzem, schwerem
Grossmutter, Schwiegermutter,

frau Emilie Krampf
geb. Weddy

zu sich genommen in sein himmlisches Reich.
Uerseburg, den 6. Mai 1909.

Die framevm dem inmterbliebenmem.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Ubr vom

Stadtfriechhofe aus statt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 6. Mai.

Trotz der matten Haltung der amerikaniſchen Börſen
ſetzte ſich hier die Aufwärtsbewegung am Weizenmarkte
fort, da die argentiniſchen Offerten weiter erhöht waren und
das kühle Wetter, das die Vegetation zurückhält, die Ab
geber veranlaßte, große Reſerve zu beobachten. Roggen
lag im Einklang mit Weizen feſter, zumal die Nachfrage
des Konſums anhält. Hafer und Mais ruhig. Rüböl be
hauptet. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 249,00--251,00 Mk., April Mk.Mai 252 75 258,00 Mk., Juli 245,00- 245,50 Mk., Sept.
219,60-220,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 178,00-179,00 Mk., April
Mark, Mat 181,00-180,05-179,50 Mk., Juli 185,75 bis
186,25 Mk., Sept. 181,75 182,25 Mk. Behauptet.

Hafer fein 201,00-207,00 Mk., do. mittel 195,00 bis
200.00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 190,00 bis
194,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 177,00-178,00 Mk.,
do. gering 171,00--176,00 Mk., April Mk., Mai
179,75--180,25 Mark, Juli 181,25. Mark, Sept. Mk.,
Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 173,00-176,60 Mk., do. runder
175,00--178,00 Mk., Bulgariſcher Mk., AprilMark, Mai 167,00 Mk. Juli Mk. Feſt.

Weizenm ehl Nr. 60 brutto 80 „75—33,00 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,10-24,40 Mk., Mai
21,80-21,85 Juli Mk. Behauptet.

Rüböl koto S April Mk., Mai 54,30 bis52,80 5400 Mk. Okt. 54, 60 54, 70 90 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 158,00 174 ,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 17500 186,00 Mt. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 143,00—146,60 Mark, ſchwere Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. und ruſſ. Futterw. mittel 191,00—197,00
Mark, do. do. fein 198,00 206,00 Mk., do. feine Taubenr r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

W eizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,70
bie 12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,70 bis
12,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,90 bis
12,40 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 6. Mai. Bericht über den Schlachtvieh
mark auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:187 Rinder und zwar: 51 Ochſen, 6 Kalben, 71 Kühe,
59 Bullet, 879 Kälber, 290 Stück Schafvieh, 2017 Schweine,
und zwar: 2017 deutſche, zuſammen 3373 Tiere. (Preiſe
à 50 Kg. in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual. I 77
II 69, III 60, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I--,II--, III 56, IV 48, V 40; Bullen, Qual. I 65, II 61, III 55
IV. V Schweine, Qual. I 64, II 60, i 87, IV 56

e e Qual. 154, II 50, III 35,v V Schafe, Qual. I 36, II 33, in 30, V
Verkauf: 147 Rinder, und zwar: 35 Ochſen, 6 Kalben,
63 Kühe, 43 Bullen, 878 Kälber, 161 Schafe, 1965
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,

n gehaer Kin mn Ian,

faſt neu, iſt billig zu verkaufen.
Carl Reckem, S neiſterRoßmarkt.

Echt Selgolander Techpflaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
zringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

AchtungEmpfehle dieſer Tage
prima frisehes Ross-
fleiseh u. frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlächterei.
Heute Sonnabend von 9 Uhr ab

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends s Uhr Jungſrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. arbeiten in der Friedrichtraße, Straße B. vormittags I Uhr,
Frauen und Jungfrauen Verein von und Kleiſtſtraße einſchließlich Material verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

St. Maximi. Montag den 10. Mai, nach lieferungen ſoll an leiſtungsfähige hierſelbſt
mittags /25. Uhr, Verſammlung
ſchluß daran Nähen Mühlſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag a */87 Uhr Beichte.

88 Uhr: Frühmeſſe.
2/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt. 2 Mk.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Todes-Amzeige.
entſprechender

Sohn und Bruder

Ausſchreibung.
Die Ausführung der e

Jm An Unternehmer in einem Loſe vergeben werden.
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin
gungen liegen im Stadtbauamte von
1 und von 4

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge könnenſo lange der Vorrat reicht, vom

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht. Stadtbauamte bezogen werden

Beiſfügung von
nicht zurückgegeben werden, porto und be

Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, ſtellgeldfrei bis zumgeſtern früh 6 Uhr unſern heißgeliebten Donnerstag den 13. Mai 1909

nachm. 4 Uhr

6 Uhr zur Einſicht aus.

zum Preiſe von

Aufſchrift verſehen, unter
Matertalproben, welche

Lwanarvergle kerung,

Sonnabend den Mai er.,

1 Sofa, 1 Fiſch. 1 Regal, 2 Zilder,i Rohrſtähle, 1 Feppich, 1 großes
Mer on den 7. Mai 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher

S WohnungenDie Angebote, für deren Ausfüllung für 160 und 240 Mark zum 1. e d. Jigg

nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen mit nur an ruhige Leute zu vermieten
Renſchauxerſtr. 4.

K. J J n
Maſtrindſleiſch

Kalbfleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pfg.

empfiehlt

5 Aürnberger.
m Frankurter apfelwein

zu beziehen.

Eimdenstrasse G
4 Stuben, 4 Kammern, Küche, S.
und Zubehör zu vermieten und

P. an e
vom fasse erOktober empfiehlt

Carl Raumeh, Markt.
Carl Genf jan

im 13 Lebensjahre zu ſich zu rufen.
Jm Namen der trauernden Eltern und

Geſchwiſter: Otto Siutjahr.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 2/24 Uhr vom Trauerhauſe Vor
werk 26 aus ſtatt.

Für die vielen Weehrungen und
Geſchenke zu unſerer ſilbernen Hoch
zeit ſagen wir allen unſern Herz

e Dank. WSHpergan, den 4. Mai 1909.
BermannHartuneu, Frau

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Be
werber, bezw. deren Bevollmächtigten er
folgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchr ift anzuerkennen. Verſpätet einge
reichte und ungenügend ausgefüllte Ange
bote bleiben unberückſichtigt

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 6. Mai 1909.
Die Kanaliſations Deputation

22

zum Preiſe von 400——500 FüWohnung Mart baldmöglichſt geſucht. Flaſchen zum Füllen werden angenommen

Garten wünſcht
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Offerten unt. A K 100

1000 Mark enAcergennt aſtii

Offerten unter K. L hn
Blattes erbeten.

Friſchen Maitrank

w Flasehe 75 f.
d. empfiehlt

Bernh. Oeltzsehner.

Stelle auf
ücht

Friesrizu verkaufen
e e Friſchen Raltrant

Zwelsitziger Sportwagen,
gut erhalten, zu verkaufen

an der Weißen Mauer 19.

empfiehlt billigſt
Adolf Kunecke,

Gutenbergſtraße 1.

D

Bullen Kälber e e e ne Se e



Wieſen Verpachtung.

Mehrere Wieſen, in Skopauer ſowie
Collenbeyer Flur gelegen, ſollen auf ein
oder mehrere Jahre verpachtet werden.
Pachtliebhaber erhalten jederzeit Auskunft
durch die Rittergutsverwaltung

Skopan bei Merſeburg.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen;

1 Wohnung, 5 Zimmer, Kammer, Küche,
Speiſekammer, Bad, Preis 420 Mk., zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr 17. pt.
Uerrschaſiſ. Wohnung

von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtraße 5
Hettſchaftlüche Wohnung

von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg 15.

Hulhe I. Etaſe,
Preis 425 Mk iſt zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Gattbardtſtraße 30.

I. Diage,
event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II

Eine Wohnung von Stube und Kammer
an einzelne Leute zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Hüterſtraße 6.

Neumarkt 43 iſt die ParterreWohnung
mit oder ohne Stallungen zum 1. Juli
1909 zu vermieten. Offerten unter S 100
an die Exped. d. Bl.

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete 2. Etage
zu vermieten und per 1. Oktober zu beziehen.
Dieſelbe karn geteilt werden. Näheres bei
Moritz Sehirmer, Entenplan 9, 1. Et

Familien- Wohnung
von pünktlichen Leuten im Preiſe von
210-—300 Mark zum 1. Juli geſucht. Off.
unter G H. an die Exped d. Bl. erbeten

Möbſiortos Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.

ESchlaſſtellen offen
Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

Schlafſtelle
offen Krautſty. 9Zum Zwecke der Aufhebung der Erb
gemeinſchaft ſoll das den Funckſchen Erben
gehörige

Hausgrundstück
Hälterstrasse Nr. 26

hier durch mich verkauft werden.
Merſeburg, den 4. Mai 1909

Juſtizrat Baege.

Bauterrain
an der Lauchſtedterſtraße zu verkaufen.
Näheres bei Vried. Kunth.

Grosser Vogeiſ arg
zu vorkaufen Breiteſtr. 3 II.
Tahrrader und Nan-

maschinen
repariert gut und billig

Erdmannmn, Stufenſtraße 7.

Ein junger großer Ziehhund
ſteht zu verkaufen Mühle, Groß Goddulg.

pferde zum Schlachten
wut Fginh. Möhius, ter

Merſeburg.

Telephon 349.
Steuer

-Reklamations- Formulare
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Zerſeburg, Oelgrube 9.

Prümg Apfelwein v. Faß

ftüſchen Muitrunl
in 17 und Flaſchen

empfiehlt billigſt
Chr. Bohummn, an der Geiſel 3.

e

Diese Menge Gerstenmalz
S J

9

für Blutarme, Bleich ge, St ter, Abge: tvaleszenten. Es ist das beste und nahrhafteste Getränk für Alt
ein Nähr- und Kraftmittel ersten Ranges
Nicht zu verwechseln init den
trunk. Bestes Tafelgetränk.
kenntlichen Verkaufsstellen.

Vorzügliches TafelgetränkK.- Bester Haustrunk.,
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen, mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Hauptverlag: Bernhard Oeltzsehmer, Bier Groß -Handlung,
Merſeburg und Mücheln, Christiam BRohm, an der Geiſel, Carl
Sehmiäcdt, Unteraltenburg.

und Jung,
Wenig Alkohol, viel Malz.

ewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-
ch zu haben nur in den durch Plakate

Zitte probieren Sie
meine ganz vorzüglichen

Ausſchuß -Zigarren.
Duett-Ausschuss 10 Stück 40 Pf.
7 Pf. Sanssouci-Ausschuss 10 Stück 50
8 Docks-Ausschuss 10 Stück 60
10 Pf. Habanna- Ausschuss 10 Stück 65
10 Superba-Ausschuss 10 Stück 70
10 HEsmaraldos-Ausschuss 10 Stück 75

Albert Dietzold, Dom
Zigarren und Zigaretten-Import.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

v m
auf den Lebensfall b. d. 1838 erricht. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöhung, Alters ver-

Leibrenten
sorgung, Kapitalversicherung für Studium,

Miälitärdienst, Ausstewer., Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug
ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion

und

Kapitalien
zu erfahrenden Bedingungen. Strengste Ver-

schwiegenheit. Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau Ww. M. Wütte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Städtische Pfandleihanstalt.
Die Auktion wird

Sonnabend den S, Maf 1909,
von vormittag 10 Uhr ab,

fortgeſetzt.
Verwaltungsrat. Thiele.

Das Beſte, was in dieſen
Stühlen exiſtiert! Ruckſüäcke

Phoenir a Don v. W er
Klappftühle r Herren v. Mt. 150 s Mk

Touriſtenſtöcke,
in eher Aus Feldſlaſchen,
e e Trinkbecher,Albert SenatS HängemattenKunth, in größter Auswahl.

V Gotthardtſtraße Spietwarenhaus
Ale bisherigen Konftruktinen

übertreſſend!

wiin. Möhler,
Mitglied des RabartSpar-Vereins.

ag von Th. ßner, Merſeburg.Verantwortliche Redaktion, Druck und Verl

Schlachtepferde
auft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tieſer Keller I.

Wer
ſich oder ſeine Kinder von

Huſten
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,

Rachenkatarrh, Krampf und
Keuchhuſten befreien will,
kaufe die ärztlich erprobt

und empfohlenen

Ia isers
Bruſt-Cargmellen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
5500 notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kuiſers Bruſt Ertrakt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bei:

E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke
in Merſeburg.

Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie in
Merſeburg.

H. Emanuel, GotthardtDrogerie in
Merſeburg.

Otto Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.

C H Hülſe in Lauchſtädt.

Verkaufe bis auf weiteres
Schweinefleiſch a Pfd. 70 Pf.,

friſche u. geräucherte Rot, Leber
u. Schwartenwurſt a Pfd. 70 Pf.,

bei 5 Pfd. 3 Mark,
5 Pfd. fetter Speck 3,50 Mk.,

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch
3,50 Mark.

Hochachtend

Karl Kellermanm,
Fleiſchermeiſter.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe ec., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
80 und 60 Pfg. bei
J. B. Eauerbret Nachf. Guſtav Köphe;

Oberburgſtraße
Galther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Sarl Schmidt, Unteraltenburg;
Silhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

R. e Sand.Frankleben: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
ZroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Nücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Hatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
bröbers: Gerhard Schwarze
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch:
Sornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Zäckermeiſter Conrad Mihzau.

Fcocnhtung?
Besohlen und Reparaturen
in guter ſauberer handgenähter ſowie ge
nagelter Arbeit werden innerhalb 30 Min.
ausgeführt in der

Schuhbeſohl Anſtalt

Emil Mende,
Schuhmachermeiſter, Johannisſtraße 12.

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Boxcalf, nur
garantiert beſtes Material, werden billigſt

verkauft.

Gine Wäſcherolle
keht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube I.
S



Handels Zeikung.
Beltage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Perlag von Th. Kössner in Merſeburg
Der Fern ſäintlicher Originalartikel iſt verboten.

S vom Juni 1879.

zu verſagen pflegen.

auszeichnen.
Sorten unterſcheiden ſich die Einzelbäume durch

ein Edelreis oder deren mehrere
abgeſchnittene Aſt nicht viel ſtärker als ein

Zur Erztelung beſſerer Opſtertrage.
Von Obſtbauinſpektor JanſonKöſtrit.
Bei Bäumen, welche nicht tragen wollen,

iſt das ſicherſte Mittel zur Beſſerung der Er
träge das Umpfropfen mit einer anderen Sorte-

Es braucht durchaus nicht die Sorte ungeeignet
ſein; denn zumeiſt liegt die Schuld für die

Unfruchtbarkeit nur daran, daß ihr die ob
waltenden Verhältniſſe nicht zuſagen. Sobald
ein Baum nicht trägen will, verſuche man es
nicht lange mit verſchiedenen Düngemethoden

und mit ähnlichen Mitteln, die in der Hand
des Fachmannes wohl Erfolg bringen können,
in der weniger kundigen Hand des Laien aber

Das Verſuchen dieſer
verſchiedenen Mittel koſtet außerdem Zeit,

während welcher das Umpfropfen ſchon lange
ein günſtiges Ergebnis gebracht hat.

Es fragt ſich zunächſt, mit welchen Sorten
umveredelt werden ſoll. Die Beſtimmung der
geeigneten Sorten iſt das ſchwierigſte Gebiet

des Obſtbaues und dieſe Frage läßt ſich nur
bei ausführlicher Behandlung der verſchiedenen
Spezialfälle beantworten. Für den Obſtzüchter

aus Liebhaberei, der weniger auf den Handels
wert als auf den Genußwert des von ihm
gezogenen Obſtes ſieht, iſt es ratſam, ſich bei
ſeinen Nachbarn umzuhören, welche Sorten

in deren Gärten geſund ſind und reich tragen,
und die zugleich ſeiner Geſchmacksrichtung
entſprechen
und bei der Auswahl der Mutterbäume ſoll

Von dieſen Sorten ſoll er veredeln

er ſich von jenen Edelreiſer geben laſſen, welche
ſich durch regelmäßige und reiche Tragbarkeit

Selbſt innerhalb der jeweiligen

wechſelnde Eigenſchaften, ebenſo wie Kinder
derſelben Eltern im Ausſehen und Charakter
perſchieden ſind.

Die Umveredlung beginnt mit dem Ab-
werfen der alten Krone. Die Kronenäſte

werden möglichſt weit abgeſchnitten, ſo daß nur
noch kurze Stumpfe am Stamm verbleiben.
Auf dieſe ſetzt man je nach ihrem Durchmeſſer

Jſt der

Dornen, dann ſoll nur ein Reis aufgeſetzt
werden. Hat er die Stärke eines Handgelenkes,
dann gibt man 2—8 und bis zu wenn
der zu eredelnde Zweig noch ſtärker iſt. Mehr
als 15 Zentkimeter Durchmeſſer ſoll er nur
ausnahmsweiſe beſitzen. Das für den Un

den 8. Magi 1909.

gehn ſicherſte ehe iſt das ne
hinter die Rinde, in vielen Gegenden auch dur

Pelzen genannt. Wo ein Reis angebracht S
werden ſoll ſchneidet man von der Schnitt
ſläche des Zweiges die Rinde 21 Zentimeter
nach unten verlaufend ein und hebt zit beiden
Seiten des Schnittes die Rinde ein wenig
in die Höhe, ſo daß das Edelreis zwiſchen
Holzkörper und die beiden Rindenlappen ge
ſchoben werden kann. Von einem Edelzweig
ſchneidet man ein Stück mit drei geeigneten
Augen ab und ſchrägt mit einem glatten
langen Schnitt den unteren Teil ſo weit ab,
daß die Länge dieſes Schnittes der Länge
der Rindenlappen entſpricht. Das ſo be
handelte Edelreis wird unter die beiden Rinden
lappen geſchoben, ſo daß dieſe den unkeren
Deil des Reiſes bedecken und die Schnittfläche
desſelben auf dem Holzkörper des zu veredelnden
Zweiges liegt. Nachdem die notwendige An
zahl Edelreiſer in beſchriebener Weiſe auf
den Zweig gebracht worden ſind, umwickelt
man dieſen der Art, daß die Reiſer feſt auf
die Holzunkerlage gedrückt werden und über
ſtreicht den Verband mit dem überall käufkichen
Baumwachs wobei man nur vermeidet, die
am Edelreis befindlichen Knoſpen mit ein
zubinden oder zu verſtreichen.Es muß davor gewarnt werden die zu
veredelnden Zweige länger als nötig zu laſſen,
weil ſich dabei Unzuträglichkeiten ergeben.
Denn einmal bleibt dann ein großer Teil
der Krone in der undankbaren alten Sorte,
ſo daß der Erfolg des Umpfropfens nur teil
weiſe eintritt, andererſeits treibt der alte Teil
lebhaft nach und unterdrückt die noch ſchwachen
Edelreiſer durch Wegnahme von Luft und
Licht. Dagegen iſt das Stehenlaſſen von
ſogenannten Saugäſten unnötig und ſogar
nachteilig, weil es die gleichmäßige Ausbildung
der neuen Krone verhindert und vermehrte
Arbeit bringt. Jm weiteren Verlauf des
Sommers und wenn die Austriebe der Unter
lage unterdrückt werden, entwickeln ſich aus
dem anwachſenden Edelreis verſchiedene Aus
triebe, welche in der üblichen Weiſe als Leit
äſte zur Erneuerung der Krone behandelt werden.
Jn demſelben Maße, wie die Wundvernarbung
und das Wachstum der Edelreiſer zunimmt,

wird der Veredlungsverband zu eng und
ſchnürt. dann ein, was das Abbrechen der
Edeltriebe im Sturm zur Folge haben kann.
Deshalb müſſen die Verbände zur rechten Zeit

z ans e am e da
e re Seite gerennt wird, worauf er dann von ſelbſt ab
n oder mühelos im Ganzen ab genommen
wird.

Das Pelzen hat den großen Vorteil, keine
große Geſchicklichkeit des Veredlers zu verlangen
und deshalb auch vom ungeübten Laien mit
Erfolg ausführbar zu ſein, aber auch den
Nachteil, daß die Verbindung zwiſchen Edelreis
und Unterlage im erſten Jahre nicht ſo innig
iſt, daß infolgedeſſen die Edelreiſer anfänglich
gern ausbrechen, weshalb es nötig iſt, ſie durch
Anheften an einen Stab zu ſtützen. Der Aus
bau der Krone aus den neuen Edeltrieben er
folgt in der üblichen Weiſe.

Zur Unkrautbekämpfung.
Unter allen Mitteln, welche zur Bekämp

fung der zahlreichen Unkräuter angewandt
werden, nehmen ohne Zweifel diefenigen den
erſten Platz ein, welche durch zweckent
ſprechende Kultur und Fruchtfolge vedingt
werden. Zunächſt iſt hier das Fruche-
wechſel ſyſtem zu erreichen bei welchem
alle Pflanzen derartig aufeinander folgen,
daß jede die ihrer Entwicklung günſtigſten
Bedingungen findet und darin durch die
Wirkung der Vorfrucht nicht beeinträchtigt
wird. Beſonders große Dienſte leiſtet bei
der Unkrautbekämpfung die Einſchaltung von
Hackfrüchten in die Fruchtfolge. Die er
übliche Reihenkultur ermöglicht faſt während
der ganzen Vegetationsperiode die Vernich-
tung des aufſprießenden Unkrauts ſowohl
mit der Hand als auch mit der Pferdehacke,
Häufelpflug und ähnliche Maſchinen. Da die
Hackfrüchte für ihr Gedeihen außerdem noch
eine gründliche Bodenbearbeitung vor und
nach der Beſtellung verlangt, ſo darf bei
richtig ausgeführter Kultur in einem Hack
fruchtſchlag kein Unkraut zur Reife gelangen.

Die Reihenkultur macht auch bei
anderen Feldfrüchten bei genügender Reihen
beeite, wenigſtens in den erſten Entwick
lungsſtadien der betreffenden Früchte, eine
Bekämpfung des Unkrauts durch geeignete
Maßnahmen wie Walzen, Eggen und Hacken
möglich. Die vollkommenſte Reinigung des



Ackers erzielt man jedenfalls durch die
Brache, da man während dieſer Zeit das Un
kraut mit allen Mitteln am nachhaltigſten
bekämpfen kann. Gewöhnlich wendet man
aber nur die Sommerbrache an, da die reine
Brache zu koſtſpielig iſt. Es empfiehlt ſich,
von ſtark verunkrauteten Feldern einen
Kleeſchnitt zu nehmen und dann zu Roggen
zu brachen vder auf nicht kleefähigem Boden
im Mai und Juni zu brachen, dann Lupinen
zur Gründüngung zu ſäen, welche eventuell
fehr vbrteilhaft ſpät zu Kartoffeln unterge
pflügt werden, da ſie zur Roggenbeſtellung
oft noch nicht reif genug ſind.

Eine große Anzahl Unkränter kann man
auf einfache und verhältnismäßig billige

Weiſe beſeitigen durch eine mehrfäh
rige Benutzung des Ackers als
Weidee. Selbſt die hartnäckigſten Un
hräuter, die Quecke der Sberig und die

nichtet denn jede Pflans e muß bei noch ſo

ſtarker Bewiyrzelung abſterben, wenn ſie an
dauernd ihrer vberirdiſchen Teile beraubt

wird. Die gefährlichen Wurzelunkräuter
können mit Erfolg auch durch eine rationell

ausgeführte Tiefkultur aus dem Boden
entfernt werden. Flache ver mitteltiefe
Bodenbearbeitung gewährt keinen Nützen, iſt
vielmehr geeignet, das Uebel noch zu ver
ſchlimmern; denn die hierbei nur den Wur
zelſtöcken abgeriſſenen Teile bleiben im
Boden und bilden neue Triebe. Es wird
empfohlen, auf den Feldern, welche ſtark mit
Wurzelunkräutern beſetzt ſind, ſofort die
Stvppeln mit dem drei vder vierſcharigen
Schälpflug zu ſtürzen, um die Rhizome und
Wurzeln zum Austeiben zu bringen. So
bald die Begrünnng eingetreten iſt, wird das
Feld mehrmals gründlich geeggt und endlich
mit einer ſchmalen ttefen Pflugfurche
ſehen. Um zu verhindern, daß den Fur
chenſtellen und den Würzeln der Unkänter
Luft und Licht zu ihrer Weiterentwicklung
zugeführt wird, iſt es dringend zu empfehlen,

den Pflug mit einer Vorderſchar zu verſehen.
Ein abermaliges Pflügen des ſo behandekten
Ackers im Frühjahr würde allerdings die
ganze Arbeit wieder zunichte machen, weil
dadurch unzählige Samen- Und Wurzelun
hräuter wieder aus der Tiefe heraufgeholt
und für ſie außerordentliche günſtige Kei
mungs- und Wachstumsbedingungen ge
ſchaffen werden

Die vorſtehenden Maßnahmen werden
aber erfolglos bleiben, wenn der Landwirt

Unkraut
„Wie die Saat,

mit dem Saatgut immer wieder
ſamen auf das Feld beingt.
ſo die Ernte“ und darum muß auf die Be
ſchaffenheit des Saatgutes das Hauptaugen
merk gerichtet werden. Die Benutzung nur
allerbeſten Saatgutes trägt in hervorragender
Weiſe dazu bei, den Acked vor Verunkrau
tung zu bewahren

Neben der Qualität des Saatgutes iſt
auch die Saatmenge zu vberückſichtigen. Denn
man kann das Unkraut durch die Kultur
pflanzen ſelbſt bekämpfen Wenn man die

Ausſaat reichlich bemißt. Je dichter die Saat
ſteht und je mehr man ſolche Sorten anbaut,
die einen recht geſchloſſenen Stand haben,
deſto geringer iſt die Gefahr, daß das Unkraut
die Oberhand gewinnt. Steht die Saat da
gegen dünn, ſo haben die Unkräuter genü
gend Platz, um ſich zum Nachteile der Kul
turpflanzen in unglaublicher Weiſe auszu
dehnen.
naturgemäß auch eine ebenſolche Düngung,
denn ſchwächliche Pflanzen werden ſelbſt in
großer Anzahl nicht imſtande ſein, das Un
kraut erfolgreich zit unterdrücken, ſondern
würden ſelbſt unterdrückt werden. B. W.

Der HAnbau der hinſe.
Die Linſe wird im allgemeinen noch wenig

im Großen angebaut, trotzdem ihre Frucht
einen hohen Wert für die Ernährung der
Menſchen hat und ihr Stroh
ziemlich gleich ſteht. Den dem Anee Zu ſinfen ſein, daß die
Linſe zu ihrer gewinnbringenden Kultur
immerhin einer größeren Sorgfalt bedarf als
ein großer Teil der übrigen Kulturgewächſe
und beiſpielsweiſe die mit ihr verwandte
Erbſe. Es gibt verſchiedene Arten der Linſe,
von denen am meiſten die Pfennig vder
Hellerlinſe und die kleine Feldlinſe angebaut
werden. Erſtere hat von allen bekannten

Sorten die größten und mehlreichſten Kör
ner, weshalb ſie den beſten Körnerertrag lie
fert. Jhr Anbau iſt daher am meiſten zu
empfehlen umſomehr, als auch ihr Geſchmack
der veſte iſt. Sie iſt jedoch der Entartung,
und zwar dann ausgeſetzt, wenn man ſie in
ihe nicht zuſagendem Boden baut. Nächſt ihr
wird die kleine Feldlinſe, welche bedeutend
kleinere und dunklere, faſt runde Körner hat,
am meiſten und um ſo lieber angebaut, als
ſie mit weit geringerer Pflege und ziemlich
mit jedem Boden zufrieden iſt. Von anderen
Abarten ſind noch nachſtehende der Beachtung
wert: Die Winter vder rote Linſe, welche

Mitte September geſäet wird, ſehr früh reift
wer und deren Körner eine rötliche Färbung

haben, ſehr klein, aber von großen Wohlge
ſchmack ſind. Die ſchwarze Linſe, die mit der

Kleinen Feldlinſe in Form und Geſchmack der
Körner große Aehnlichkeit hat und ſich von
ihr nur dadurch unterſcheidet, daß ſie blau
blüht und der Samen von blauſchwarzer Farbe
iſt. Am wenigſten empfehlenswert iſt die
langſchotige Linſe, deren Körner ſehr klein,
zwar von runder, aber ſehr verſchrumpfter
Form ſind, weshalb ſie ſich im Handel ſchwie
rig unterbringen laſſen, da ſie wie mißratene
Frucht ausſehen. Die Linſe macht im allge
meinen keine allzu großen Anſprüche an den
Boden. Sie gedeiht am beſten in mildem,
ſandigem Lehm und in mäßig feuchtem,
lehmigen Sande, auch noch in ſteinigem

Boden, aber ſie liebt Kalkgeholt im Acker, in
ſtrengem, bündigem Boden gedeiht ſie gar
nicht. Grundbedingung ihres Gedeihens iſt
jedoch unter allen Umſtänden ein in aller
Kraft ſtehender, möglichſt unkrautfreier Acker,

a kaum ein ander res Kulturgewächs ſo un
verträglich mit dem Unkraut iſt wie die Linſe.
Es iſt deshalb unerläßlich, daß man das zuren Aubau beſtimmte Feld e im Herbtt

zur Saat pflügt und friſchen Dung nicht
gibt, ſie ſelbſt aber auch nicht eher ſäet, als

i man das im Frühjahr auflaufende Un
e mit Eggen zerſtören kann. Ihr beſter
Standort iſt daher nach Kawrtoffeln, da dieſe

Die reichlichere Ausſaat verlangt

dem Wieſenhen lauf

den Acker am freieſten von Unkraut hinter
laſſen. Die Linſe iſt ziemlich empfindlich
gegen Nachtfröſte, darf daher nicht allzu früh
geſäet werden. Für ihr Gedeihen iſt die
Reihenſaat unſtreitig der breitwürfigen vor
zuziehen, da jene mehr die Möglichkeit zu
läßt, ſie von Unkraut zu ſäubern; jedenfalls
aber muß das Feld bei letzterer gejätet wer
den, wenn es ſich als unrein erweiſen ſollte.
Selbſtverſtändlich darf man zur Saat nur
guten und vollkommen reinen, d. h. unkrant
freien Samen nehmen. Je nach der Qua
lität des
Kreitwürfiger und 14 Hektoliter
Reihenſagat ausgeſäet. Die Unterbringung
des Samens darf keine tiefe ſein, und es iſt
daher am beſten, den Acker vor der Saat
klar zu eggen, den Samen vbenauf zu fäen

nen unterzubringen. Sollte vald nach der
Saat, vder wenn die Linſenpflauzen im Auf

ch ſt e zuſammenſchlagen, alſo feſt und kruſtig geworden ſein
ſo empfiehlt es ſich, dieſe Kruſte durch leich
tkes Eggen zu zerkrümeln und ſo den Acker
den Einwirkungen dar Luft, Sonne und Feuch
tigkeit mehr zugänglich zu machen, den zarten
Pflänzchen aber das Düurchbrechen zu erleich
er.

Weißer Senf Im Futter
Ueber eine ſehr wohltätige, bisher unbekannte

Wirkung des weißen Senfes im Futter bringt
die „Georgine“ folgende Mitteilung eines er
fahrenen Landwirtes: „Senf im Grünfutter
ſäe ich ſchon ſeit etlichen Jahren. Durch teil
weiſes Reifwerdenlaſſen dieſes Gemenges teilte
der ausgeſtreute Senf ſich dem Acker und
unter dem hier folgenden Getreide namentlich
dem Hafer mit, aus welchem derſelbe trotz
aller Reinigungsmittel nicht völlig zu entfernen
war; immer wieder kommt etwas Senf in
meinem Hafer vor. Ein paar alte Pferde
aus meiner früheren Poſthalterei, dürftig,
träge im Freſſen, erſcheinen ſeit der Fütkerung

mit beſagtem Hafer wie umgewandelt, freſſen
gut, ſind befleiſcht, mit glatkem Haar bedeckt
und leiſten ihre Geſpannarbeit ausdauernd
gleich den anderen. Das Merkwürdigſte aber
dabei iſt, daß der Dampf, an welchem beide
Pferde in hohem Grade leiden, die Diere
ſelbſt auch bei ſchwerer Arbeit viel weniger
beläſtigt, ja zuweilen ganz fort zu ſein ſcheint.
Ob nun dieſe Erſcheinungen ſich lediglich auf
die durch den Senf gekräftigte Verdauungs

eines hierdurch erzeugten allgemeinen Wohl
befindens jener Tiere, oder ob den Senſf
überdies noch eine beſondere, ſpeziell auf
Dämpfigkeit heilſam einwirkende Kraft inne
wohnt, ich weiß es nicht, indeſſen genügt die
unverkennbare Tatſache, welche ich, da in
Fütterung und Haltung beſagter Pferde irgend
ein Wechſel ſonſt nach keiner Richtung hin
ſtattfand lediglich dem Einfluſſe der Senf
beimiſchung im Hafer e auch
im Grünſutter zuſchreibe. Da bei ſeiner
ſchnellen energiſchen Entwickelung der Senf,
gleichzeitig mit dem Grünfuttergemenge aus
geſtreut, die Beiſagaten in Kürze überholt,
und, dieſerhalb früh hart geworden, namentlich
von Pferden ungern gefreſſen wird, ſo emp
ſiehlt es ſich, je nach re und Witte

Bodens werden 2 Hektoliter bei
bei der

und mit leichten Eggen mit hölzernen Zäh

ünd, die Oberkrume des S

tätigkeit zurückführen laſſen, als Grundlage



wie Bohnen, Erbſen

ſtopfungen zu vermeiden,

rung, den Senf er ſt er Tage ſpäter über
zuſäen. Die Fähigkeit deſſelben, ſelbſt oben
auffliegend, ſchon bei Taufeuchte zu keimen
und einzuwurzeln, macht das Ueberziehen mit
der Ringelwalze nur bei andauernd trockener
Witterung erforderlich.
es ſein, zu erfahren, ob auch von anderer
Seite ähnliche Erfahrungen bei der Verfütterung
des Senfes gemacht worden ſind.

Beltandlung trächtiger Stuten.
Die trächtigen Stuten verlangen eine

Pflege. Das beſte Fütter iſt vhne Zweifel
guter Hafer und gut eingebrachtes Heu und
ganz beſonders ſorgfältige Behandlung und
Stroh. Nach Möglichkeit ſind alle ſonſtigen
für die Pferdefütkerung in Frage kommen
den Erſatz Futtermittel für Hafer zu ver
meiden. Schwer verdauliche Futteſemi tel

Rovagen, ferner
Haſer, der noch nicht vollſtändig ausgeſchw
iſt, rufen Verdauunngsſtörungen, Blähungen
und Koliken hervor und kommen daher für
die Fütterung nicht in Frage. Wird Grün
fuütter gegeben, ſo muß man dieſes in mög
lichſt ſſeiſchem Zuſtande verabſolgen, da zu
altes Grünfutter ebenfalls Magen und
Darmbeſchwerden verurſagchen kann.

Beſondere Vorſicht iſt beim Futterwechſel
anzuwenden. Wie im Frühjahre beim Ueber
gange von der Trockenfütterung zur Grün
fütterung leicht Verdalungsſtörungen vor
kommen, wenn der Uebergang nicht allmäh
lich erfolgt und im Anfange nicht gehörige
Mengen von Häckſel beigemengt werden, ſo
verhält es ſich auch im Heſebſte beim Ueber
gange zur Trockenfütterung. Statt des im
Frühjahr auftretenden Durchfalls ſtellt ſich
eine heftige Verſtopfung ein. Dieſe Wir-
kung wird ausgeglichen, wenn man den
Stuten hinreichende Mengen von Möhren
werabreicht.

Kommen durch ſehlerhaſtes Suttern Ver

e vor, ſo wende man nur Klyſtiere
an. Die Anwendung raſch wirkender Ab-ſührmittel iſt unter allen Umſtänden zu ver

meiden, da hierdurch vorzeitiges Abfohlen
verurſacht werden kann. Um derartige Ver

gebe man dem
Futter mäßige Gaben von Kochſalz bei.

Auch auf das Tränken der Stuten iſt große
Sorgfalt zu legen. Das Waſſer ſoll durch
aus rein ſein und eine Temperatur von 12
bis 16 Grad Celſius haben. Sind die Tiere
erhitzt, ſo ſoll man mit der Verabreichung
des Waſſers ſo lange warten, bis ſich die
Tiere etwas abgekühlt haben. In ſolchen
Fällen empfiehlt es ſich, unter das Waſſer
etwas Häckſel zu miſchen, um eine zu haſtige
Aufnahme zu verhindern. Der Stall ſoll
hell und warm, dabei aber luftig und gut
ventiliert ſein. Durch häufiges Fortbrin
gen des Düngers vermeidet man, daß die
Stalluft mit Zerſetzungsgaſen angefüllt
wird. Reine, ſauerſtoffreiche Luft iſt ein
Haupterfordernis für trächtige Stuten. Sehr
empfindlich ſind trächtige Stuten gegen Zug
wind.

Durch reichlich und erneuerte Einſtreu

Wünſchenswert würde

ſorge man dafür, daß die Tiere ein trockenes
und warmes Lager haben.

Eine Heranziehung der trächtigen Stuten
zur Arbeit iſt ihnen ſehr zuträglich, da hier
durch der Stoffwechſel befördert wird. Vor
ausſetzung iſt natürlich, daß die Arbeiten von
größeren Ruhepauſen unterbrochen und nicht
zu ſchwer ſind. Am zweckmäßigſten verwen
det man die Tiere zu Feld arbeiten wie
Eggen, Walzen, Pflügen, Hacken und dergk.
Wenn möglich ſpanne man die Tiere nicht
zu vft an die Deichſel, namentlich nicht bei
vorgerückter Trächtigkeit, da hierbei der Leib
zu viel Stößen ausgeſetzt iſt.

Iſt gegen Ende der Trächtigkeit jede
Arbeitks leiſtung ausgeſchloſſen. ſo bewege
man die Stuten viel im Freien denn eine
mäßige Bewegung iſt weit förderlicher als
vollkommene Ruhe Dieſes darf

ge
daß ſie in abewochken Auge blicken auf

ſitzen. Das Reiten hochträchtiger Stuten iſt
eine unerhörte Tierquälerei und kann die
ernſteſten Folgen nach ſich ziehen.

Mannigkaltiges.
Der eigentliche Nutzwert der ſchwerraſſi

gen Hühner beſteht hauptſächlich in

fähigkeit, indem man Hieſe Raſſen ohne Be
denken zu zwei bis drei Aufzuchtbruten ver
wenden kann. Wer ſchwere Fleiſchhühner
nur der Eierproduktion wegen hält, vhne die
genannten Nutzeigenſchaften zu berückſichti
gen. dem bringen ſie keinen Gewinnerkrag,
im Gegenteil, die Unterhaltuüngskoſten be
laufen ſich auf die doppelten Ausgaben, die
ein leichtes Legehuhn bedingt Wohl legen
die ſchwerraſſtaen Hühner auch ein anſehn
liches Quantum von Eiern doch ſind dieſe
kleiner Geſtaltung. wobei ein Huhn im
Jahresdurchſchnitt kaum 75- 85 90 Stück
leat. Zur Exzeuaung dieſer Eier braucht
da Fleiſchhuhn außerdem ein Tagesfütter
von 100 Gramm Körner und 30 bis 50 Gr.
Fleiſchabfälle. Da man mit dieſer Fütterung
zwei Hühner der Legeraſſe aufüttärn kann,
die, nebenbei geſagt. die doppelte Menge an
Eiern produzieren, ſo erklärt ſich hiergus,
daß von der Eierproduktion ſchwerraſſiger
Hühner kein Gewinn zu erwarten iſt.

Der ſchlimmſte Feind der Wieſen. das
kann micht oft genug geſagt werden iſt das
Moos. Seine Beeſitigung erfolgt durch
rechtzeitiges Eggen kreuz und quer im
Herbſte oder auch im Frühjahr.

Das Lieblingsfutter der Tanben ſind Hül
ſenfrüchte. beſonders Erbſen, weil dieſe
aber zu keuer ſind, nimmt man Wicken. die
ſie auch ſehr gerne nehmen und welche als
das beliebteſte Taubenſutter betrachtet wer
den können. Auch Gerſte lieben die Tauben,
und Wicken, Gerſte und Weizen vder kkeinse
Mais bilden zuſammen ein vorzügliches
Taubenfutter. Freilichh nehmen ſie gerne
noch andere Sämereien, wie Hirſe. Lein
ſamen Rübſamen, Hanuf, dieſe ſind aber zu
teuer und allein genommen zu hitzig: ölige
Sämereien ſind nicht zu empfehlen, weil das
Fleiſch der Jungen einen üblen Geſchmack
davon bekommt, Hafer wird ungern genom-
men und Roggen nur. wenn ſie rechken
Hunger haben: letzterer iſt in Mengen ge
nemmen den Alten ſogar ſchädlich und kann
den ungen, wenn er nicht ganz reif und
geſund iſt tödlich werden.

Fettſucht beim Hund. Mangel an Be
weaunng ſowie zu reichliche und zu fettreiche
Nahrung ruft bei Hunden ſehr häufig Fett

der
Fleiſchgewinnung und in der großen Brut

Die Hunde werden dabetf ſehr
räge, ſie ſchlafen viel, ermüden leicht nd

haben aroße Scheu vor jeder anſtreugen
deren Bewegung Unter der Haut lägert
ſich Fett in arvßer Menge ab und manchütal
entſtehen dicke. ringförmige Wülſte am
Halſe. Wenn ſpäter der Herzmuskel fettig
entarket. daun fällt dieſen Hunden auch das
Atmen ſchwer. Eine Entfettungskuür darf
aber bei Hunden nicht foreiert werden. Am
beſten und einfachſten iſt es, wenn man den
Hunden. Abzüge an ihrem gewohnten
FWreſſen macht und der Nahrung ſo viel als

fitcht hervor

möglich das Fett entzieht. Zur Fütterung
eignen ſich gekochtes Muskelfleiſch. Rinder
magen Lüge gekochte und abgerghmnte
Milch Dagegen ſoll man den fettfüchtigen
Hunden wenig Süppen, wenig Brot ind
vor allem keine gekochte Leber geben. Ein
Kafteelöffel voll Karlsbader Salz, morgens
nüchtern gegeben. wäre einpfehlenswert
Auch ſoll man den Huuden eine zweckmähtge

e n e Anfange Harf

man in einen Tebteren, gelegt
mit einem Brett vder Ziegelſtück ver
Blumentopf einige fingerlange
Fleiſch oder Fiſch legt und dieſe Abends in
die Nähe von Ameiſenneſtern bringt. An
anderen Morgen findet man Fämtliche
Fiſche vder Fleiſchſtückchen vollſtänsig n
Ameiſen vedeckt und kann dieſe nun begttemt
durch Eintauchen in heißes Waſſaär, welches
man in einem Gefäß mit ſich führt, tüten,
Der Köder wird wieder ausgeleagt und meh
rere Male nachgeſehen, um die ſich an dem
ſelben ſammelnden Ameiſen zu köten.

Beim Bevpflanzen von Beeten mit Alter
und Levkofen ſollten immer einige Pflan
zen auf einem abſeits liegenden Beete in
Reſerve gehalten werden, damit beim Ein
gehen einzelner ſofort Erſatz geleiſtet er
den kann. Da ſich die in der Entwickelung
worgeſchrittenen Pflanzen nun nicht vhne
Gefahr verpflanzen laſſen, gießt mat ſte
zuvor tüchtig an, hebt ſie mit einer blanken
Pflanskelle heraus und ſetzt ſie unter größ
W e der Wurzeln an ihren Kerten
katsWer mit Erfolg Obſtbau treiben will,

für den iſt Sortenkenntnis unbedingt tot
wendia. denn nur durch dieſe iſt es nvalich,
für beſtimmte Gegenden Lagen. Standorts
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Stücke

verhältniſſe und Böden geeignete Sorten
auszuwälilen un mit Erfolg zu külti-
vieren. Der Erkrag wird geſteigent, wenn
nur wenige Sorten angepflanzk werden die
ſich in der betr. Gegend beſonders bewäh-
ren. Durch die Anpflanzung weniger Sor-
ten und einer großen Anzahl Bäume dieſer
Sosgten läßt ſich nicht nur die Baumpflege,
ſondern auch die Ernte und der Verkauf der
Früchte bedeutend vereinfachen. Große
Mengen von Obſt derſelben Sorke finden
leichter Abſatz und erzielen beſſere Weiſe
als geringe Quantitäten verſchiedenen
Obſtes.Umwandlung von Sümpfen in verwend
bare Teiche. Sümpfe, die gar keinen Ertrag
gewähren, laſſen ſich dadurch in aute
S Teiche vrerwandeéln, daß man Sand in Hin
länglicher Menge auf den Sumpfboden führt;
dadurch bildet ſich ein feſter Untergrund, der
eine für die Fiſche günſtige Pflanzenvege-
kation vbefördert. Das Waſſer. das im Boden
verſickert ſteiat bald empeſr und bedeckt vald
die Fläche. Ein aus feſtem Erdreich herge
ſtellter, vft nur auf der tiefſten Stelle not
wendiger Damm wird gewöhnlich einen ſol
chen Teich zu einen vollkommen brauchbaren
machen. Unter allen Verhältniſſen wird er
beſſere Ernten abwerfen, als der früher We

ſtandene Sumpf. S
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